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Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Hr. 158. Mittwoch, 14. Auguft 1901,

—=„Sm2

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgersir.
Celephon-Fmt VIa Nr. u 404,

Am Ende des Catein.
Die Leitung der Sozialdemokratie iſt am Ende ihres Latein

angelangt, ſie hat wirklich keine neuen eigenen Gedanken mehr.
Theils lebt ſie von alten verbrauchten Phraſen ihrer Autori-
täten und füllt ihre Preſſe mit Makulatur, das ſich in den
Schreibtiſchen verſtorbener „Größen“ vorfindet und von dieſen
ſelbſt als minderwerthig bei Seite gelegt worden iſt.
Theils ſchreibt ſie alte freiſinnige Agitationspapiere
ab und giebt ſie als eigene Weisheit aus.Man wird vergebens in der ganzen ſozialdemokrakiſchen und
gewerkſchaftlichen Preſſe, ſo zahlreich ſie auch iſt, einen
neuen Gedanken, eine brauchbare Anregung ſuchen. Selbſt
Männer wie Bebel ſind erſchöpft und ergehen ſich, ſofern ſie
zur Feder greifen, in faden Wiederholungen und nichtsſagenden
Reminiscenzen.

Die neueſte Leiſtung der Sozialdemokratie iſt ein
Flugblatt, das gegen den neuen Zolltarif bezeichnender-
weiſe aber nur gegen die darin vorgeſehenen Agrar-
zölle Stimmung inachen ſoll. Auch dieſes Flugblatt iſt
von den freiſinnigen Machwerken aus dem Jahre 1890
abgeſchrieben. Verbreiteten die Freiſinnigen damals
illuſtrirte Flugblätter, in denen die Höhe der Zollbelaſtungen
durch herrliche Bildchen dargeſtellt wurde, ſo bringen die Sozial
demokraten auf ihrem Flugblatte ein ſchönes Titelbild an, auf
dem die „Beſtenerung des Hungers“ in anſchaulicher Weiſe vor
die Augen geführt wird. uch eine zweite ſchöne Jlluſtration
iſt vorhanden, die zwei Seiten des Flugblattes füllt und zur
Veranſchaulichung bringt, „wofür die indirekten Steuern ge
braucht werden“. Die Leiſtungen für die Arbeiterverſicherung
ſind dabei ausgelaſſen, das grundlegende freiſinnige Flugblatt
konnte ihrer begreiflicherweiſe noch nicht Erwähnung thun.

Für die Arbeiter und deren Kinder werden die Flugblatt-
bilder zur „Belehrung und Unterhaltung“ dienen; vielleicht
werden damit entſprechende Räume in Arbeiterwohnungen aus

weck aber wird die Abſchrift aus
freiſinnigen Papieren nicht haben. Auch der einfachſte Arbeiter
hat doch, trotz unſerer von der Sozialdemokratie für miſerabel
erklärten Schülbildung, rechnen gelernt und weiß, daß er in der
That ſchon verhungert ſein müßte, wenn Alles, was in dieſem
Flugblatt erzählt iſt, wahr wäre.

Rechnet das Flugblatt vor, daß eine Arbeiterfamilie
mit einem Einkommen von 800 Mark nicht weniger als
200 Mark indirekte Steuern entrichtet, ſo zieht es noch gar
nicht in Betracht, daß zu dieſen 25 Prozent des Einkommens
„der Armen“ noch mindeſtens zehn Prozent für Wohnung,

ein anſehnlicher weiterer Prozentſatz für Kohlen und, nicht
zu vergeſſen, eine recht anſtändige Summe für ſozialdemo-
kratiſche Beiträge hinzukommen. Wieviel würde alſo der
beſagten Arbeiterfamilie für die Ernährung übrig bleiben
wenn das Flugblatt-Exempel ſtimmte?

Die Sozialdemokratie ſollte wirklich, ſtatt ſich mit frei-
ſinnigen Federn zu ſchmücken, lieber ſchweigen; das würde
für ſie weit vortheilhafter ſein. Wir begreifen ja ſehr gut,
daß es für die ſozialdemokratiſche Partei ſchwierig iſt, in die
Agitation gegen die Schutzzölle einzugreifen, die den Ar-
beiterintereſſen direkt entgegenläuft; allein ihre Organi-
ſation iſt ja ſo gut und ihr „Herdenvieh“ iſt ſo fügſam, daß ſie
nur das Kommando auszugeben braucht, welche Haltung
eingenommen werden ſoll, alſo freiſinnige Flugblätter gar
nicht nöthig hat.

Freilich muß die ſozialdemokratiſche Parteileitung für
das viele Geld, was ſie von den „Armen“ ſammelt, „etwas
leiſten“ und ſo ein Bilderbogen macht ſich ganz nett. Zudem
ſind die übrigen Themata, welche die Sozialdemokratie ſelbſt
näher angehen, etwas heikel. Man ſchweigt am beſten über
Dinge, wie ſie Berſtein, Heine, der Hutmacher, u. a. an
ſchneiden. Jedenfalls aber giebt ſich im offiziellen ſozial-
demokratiſchen Lager eine Geiſtesöde kund, die keine ſehr
günſtigen Auſpizien für die Zukunft der Partei eröffnet.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Auguſt.

Die neuen Fallſcheiben in der Armee. Jn einem
Theile der Preſſe iſt bereits vor längerer Zeit auf die Vor-
theile hingewieſen worden, welche die Verwendung von Fall-
ſcheiben für das gefechtsmäßige Schießen im Frieden zur
Folge haben würde. Die damals näher beleuchteten Vorzüge
des neuen Scheibenſyſtems, deſſen Handhabung eine ſo
fortige Wirkung des Feuers vor Augen führt,
und ein wirkliches Einſchießen geſtattet, ließen eine
Einführung der Fallſcheiben in der Armee als für demnächſt
bevorſtehend erhoffen. Dieſe Muthmaßung findet nunmehr
ihre Beſtätigung. Bei dem nächſtjährigen Gefechts-
ſchießhen auf dem Truppenübungsplatze Munſter (Provinz
Hannover) werden die erwähnten Scheiben an Stelle der bis
herigen Drehſcheiben und ſeſtſtehenden Scheiben, die einen
in der Praxis zu komplizirten Mechanismus beſitzen, treten.
Auch bei dem Oldenburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 91
werden dieſelben beim Einzelgefechts- und Gruppenſchießen
im Veehnermoor zur Verwendung gelangen. Wie die
„Dkſche. W.“ nun an beſtunterrichteter Stelle hört, bringt
der Kaiſer dieſer vervollkommnenden Ausgeſtaltung der
gefechtsmäßigen Schießübungen im Frieden ganz beſonderes
Intereſſe entgegen, ſodaß dieſe neue Errungenſchaft, welche
derartige Uebungen immer kriegsmäßiger und der Wirklich-

keit entſprechender zu geſtalten vermag, vorausſichtlich in
Zukunft mit kleinen Aenderungen, die ſich zum Theil bereits
jetzt als nothwendig erwieſen haben, für die ganze Ar-
mee zur Anwendung gelangen wird. Bei
einzelnen ausländiſchen Armeen, z. B. der belgiſchen und
franzöſiſchen, hat ſich dieſe Neuerung bereits vorzüglich be-
währt, und das Bild des gefechtsmäßigen Schießens geſtal
tete ſich nach dem Urtheil maßgebender Perſönlichkeiten be-
deutend wirklichkeitsgetreuer. w.

Konſtruktionsverſuche an einem neuen Gewehr. Wäh-
rend die Heeresverwaltung in der Fabrikation des Gewehres
Modell 98, welches die ſeit zehn Jahren im Gebrauche be-
findliche Waffe Modell 88 erſetzen ſoll, ununterbrochen fort-
fahren läßt, werden immer noch Konſtruktionsver-
ſuche an einem neuen Gewehr gemacht, deſſen
Mechanismus auf dem Grundſatze der Selbſtlade-
fähigkeit beruht. Bekanntlich iſt kürzlich eine Selbſt-
ladepiſtole bei den berittenen Truppen für diejenigen Leute
eingeführt worden, welche bisher den Revolver trugen. Das
weſentlichſte Bedenken gegen ein automatiſch ladendes Ge-
wehr beſteht in dem enormen Munitionsverbrauch einer ſol-
chen Waffe. Zu dieſem Gewehr müßte jeder Mann erheblich
mehr Patronen mit ſich führen als bisher. Verſuche im
Kleinen werden mit einem Selbſtladegewehr in Spandau
ſchon ſeit geraumer Zeit unternommen, und zuweilen hört
man, daß Ausſichten zu ſeiner Einführung vorhanden ſeien.
Die Heeresverwaltung geht indeß in ſolchen Dingen überaus
vorſichtig zu Werke, und es dürfte wohl noch Jahr und Tag
vergehen, bevor eine Entſcheidung in irgend einer Richtung
bezüglich eines Selbſtladegewehres getroffen wird. Ju-
zwiſchen iſt die Jnfanterie mit einer gut bewährten Waffe
ausgerüſtet, und der jetzt, je nach dem Bedarf, hergeſtellte
Erſatz ſteht gleichfalls mit ſeinen Eigenſchaften hinter keinem

Gewehr irgend eines Staates zurück.
Unter den im Umban begriffenen Greuzfeſtungen be

idet ſich auch die etwa 10000 Einwohner zählende lothringiſche
Stadt Diedenhofen. Sie war bisher ohne vorgeſchobene

Werke und nur von einem Ringwall nach Vaubans Syſtem um-
geben, der die Stadt ſehr einengte. Der Umbau der Feſtung beſteht
nach der „Köln. Ztg.“ in einer Schleifung der nen und An
lage eines Forts auf dem drei Kilometer entfernten Gentringer
Berge, das an Umnfang und militäriſchem Werth dem berühmten St.
Quentin bei Metz mindeſtens gleichkomme. Als Hilfswerke ſind
noch zwei Baſtionen anzuſehen, die, unmittelbar am Moſelufer er
richtet, den Flußlauf und die weitausgedehnten Bahnanlagen am
jenſeitigen rechten Ufer ſchützen. Zur Erweiterung des ſtädtiſchen
Baugeländes tritt der Militärſiskus eine Fläche von etwa 56 Hektar
ab, wofür an Kaufpreis und ſonſtigen Entſchädigungen für Gebäude
u. ſ. w. 1202 500 Mark zu zahlen ſind. Davon wird der Betrag
von 582 040 Mark der Stadt auf zehn Jahre zinsfrei geſtundet.
Das erwähnte Hauptfort auf dem Gentringer Berge bereits
ſoweit fertig, daß kürzlich ſchon Schießproben mit ſcharfer Munition
abgehalten wurden.

Das Direktorinm des Centralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller hat ſich, wie wir mitgetheilt haben, in ſeiner
letzten Sitzung einſtimmig dahin ausgeſprochen, daß es ernſte
Bedenken gegen die Beſtimmung des neuen Zolltarifentwurfs
hege, wonach allein die Zollſätze für Getreide in keinem Falle
durch vertragsmäßige Abmachungen ermäßigt werden dürfen,
Dieſe Beſtimmung ſoll nach der Anſicht des Direkkoriums
geeignet ſein, den Abſchluß von Handelsverträgen überhaupt
zu gefährden oder ſelbſt unmöglich zu machen; deshalb erklärt
das Direklorium ſich „mit aller Entſchiedenheit“ dagegen,
daß die Feſtſtellung von Minimalzöllen „nur für Getreide
rohibitiv wirken“ dürfe und fordert eine „entſprechende“
lbänderung des S 1 des olltarifgeſetzentwurfes. Bei

den Freihändlern und Sozialdemokraten hat dieſer Beſchluß
große Freude erregt denn man erwartet dort eine Kampfſtellung
der Jnduſtriellen gegen den Zolltarif-Entwurf und eine Ver
ſtärkung der Oppoſition doch dürften dieſe Hoffnungen noch ent
täuſcht werden. Bekanntlich ſind es gerade die Vertreter der
Landwirthſchaft geweſen, die den allgemeinen Doppeltarif
befürwortet haben weite induſtrielle Kreiſe aber haben ſich
ſeinerzeit dahin ausgeſprochen, daß es für die Jnduſtrie uner-
heblich ſei, daß nur für die hauptſächlichen landwirthſchaftlichen
Produkte die Minimal- Zollſätze eingeſtellt würden. Jn der
That würde die auch von dem Centralverbande deutſcher Jn
duſtriellen als nothwendig anerkannte Erhöhung der

Getreidezölle illuſoriſch ſein, wenn nicht eine Mindeſtgrenze
feſtgeſetzt würde. Daß die Erhöhung nicht unter den vor-
geſchlagenen Mindeſtſätzen bleiben kann, wird der Centralverband
einſehen ſonſt wäre ſie lediglich eine Schaumſchlägerei. Dem
Auslande kann es doch aber ziemlich gleichgiltig ſein, ob es
durch das Tarifgeſetz oder auf anderem Wege erfährt, daß
unter eine beſtimmte Höhe des Getreidezolls bei den
Vertragsverhandlungen nicht heruntergegangen werden wird.
Obwohl durch die geltenden Handelsverträge die
Jnduſtriezölle im rm und Ganzen nicht ermäßigt worden
ſind, ſondern nur die Landwirthſchaft die entſprechenden Opfer
gebracht hat, ſind in dem neuen Tarif die induſtriellen Schutz
zölle ganz erheblich und theilweiſe viel ſtärker als die land
wirthſchaftlichen erhöht. Schon das einfache Gerechtigkeitsgefühl
gebietet, daß die Induſtrie dem landwirthſchaftlichen Gewerbe
mindeſtens die an ſich mäßige Zollerhöhung zugeſteht. Es wird
daher zunächſt abzuwarten ſein, ob der Centralverband ſelbſtſich auf den Boden ſeines Direktoriums ſtellen werde, und dann,

ob die dem Centralverband naheſtehenden Abgeordneten dieſen
Standpunkt einzunehmen gedenken. Wir hoffen jedenfalls, daß

die für Anfang Oktober in Ausſicht genommene Delegirten
verſammlung des Centralverbandes ſich den Beſchluß ſeines
Direktoriums nicht zu eigen machen wird.

Die Nationalliberalen und der Zolltarif. Der
Generalſekretär der nationalliberalen Partei, Herr Patzig, hat
i jüngſt in einer Verſammlung zu Königsberg in Franken
olgendermaßen ausgeſprochen

„Der heimiſche Markt müſſe geſchützt werden vor der erdrückenden
Konkurrenz des Auslandes, und das könne nur durch den Zolltarif
und das Zollgeſetz geſchehen. Das Geſchrei über den Entwurf ſei
höchſt verwerflich und eines deutſchen Mannes
unwürdig; auf 10-12 Jahre müßten ſtabile Verhältniſſe ge
ſchaffen werden. Der Tarif ſolle in erſter Linie unſeren Ver-
hältniſſen dienen, und wenn das Ausland keine Handelsverträge mit
uns ſchließen wolle, dann ſei es auch gut, dann wären wir doch
Herrim eigenen Lande. Das Schlagwort „Brotwucher“ ſei
Unſinn, wir hätten ſchon den gleichen Getreidezoll gehabt, und das
Volk ſei nicht verhungert, im Uebrigen werde der Reichstag eine
Verſtändigung finden.“

Daß die freihändleriſchen Blätler über die Aeußerungen
des nationalliberalen Generalſekretärs ganz entſetzt ſind, läßt
ſich wohl denken. Denn damit fällt der letzte Reſt Hoffnung
eines „Zuſammenſchluſſes al ler Liberalen“ ins Waſſer. Eine
thörichtere Hoffnung freilich hat es ja wohl überhaupt niemalen
gegeben die Nationalliberalen würden ihren Namen nicht mehr
verdienen, wenn ſie ſich mit dem Freiſinn, der alles andere
weniger als wirklich „liberal“ iſt, gegen das nationale Wirth
ſchaftsprogramm der Anhänger der Politik der Sammlung
verbünden würden. Es iſt der reine Hohn, wenn ſich der Frei
ſinn zu den „Liberalen“ rechnet. Uebrigens erfährt der Frei
ſinn nicht nur ſeitens der Nationalliberalen energiſche Naſen-
ſtüber denn man denke doch daran, daß in Süddeutſchland
ſelbſt Demokraten für die Erhöhung der landwirth-
ſchaftlichen Zölle und für einen beſſeren Zolltarif
überhaupt eintreten.

Der Centralverein der deutſchen Lederinduſtrie wird
im September zu Berlin eine erweiterte Ausſchußſitzung abhalken,
um zu dem neuen Zolltarifentwurf und namentlich auch
gegen die Gerbmaterialienzölle Stellung zu nehmen

Die Wiederernennung Walderſees zum Jnſpek-
teur der 3. Armee-Jnſpektion geſchah, wie der Münchener
„Allg. Ztg.“ gemeldet wird, auf deſſen perſönlichen
Wunſch der bereits vor der Abreiſe aus China dem Kaiſer
kundgegeben war.

Die Heimkehr unſeres Chinageſchwaders. Nach rund
einjähriger Abweſenheit aus den heimathlichen Gewäſſern iſt,
wie wir mitgetheilt haben, die zweite Diviſion unſeres Linien-
ſchiffsgeſchwaders Sonntag Morgen auf der Rhede ihres
Heimathshafens, Wilhelmshaven, vor Anker ge-
gangen, während das erſte Geſchwader aus den Schiffen der

Kaiſerklaſſe unter dem Kommando des Prinzen Heinrich ſeine
Fahrt nach Kiel fortgeſetzt hat. Die geſtrige Begrüßung der
heimgekehrten Chinakämpfer durch Admiral Thomſen
war rein militäriſcher Art. Eine Anzahl bereits früher ver-
liehener Dekorationen wurde ihren Empfängern ausge-
händigt. Die eingegangene Kabinetsordre enthält die Ver
leihung des Kronenordens zweiter Klaſſe an Kapitän Gülich.
Dieſe Verleihung erfolgt außer der Tour für beſondere Ver-
dienſte um die Führung der „Kaiſerin Auguſta“. Von
den am Sonntag aus Oſtaſien zurückgekehrten Panzern ſind
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und „Wörth“ geſtern Morgen
nach Kiel in See gegangen, um dort zu docken. Die beiden
anderen gehen in Wilhelmshaven ins Dock.

Kommt Herr Roberts? Der Londoner „Weſtminſter
Gazette“ zufolge iſt noch nichts Endgiltiges hinſichtlich Lord
Roberts' Beſuch in Deutſchland, um den Herbſt
Manövern beizuwohnen, beſtimmt worden

Kanfmänniſche Schiedsgerichte. Mit vielen anderen
Fragen iſt infolge der ſchleunigen Vertagung des Reichstages
auch die Entſcheidung über den Antrag des nationalliberalen
Abgeordneten Baſſermann auf Errichtung kauf-
männiſcher Schiedsgerichte bis zum nächſten Winter
verſchoben worden. Der erwähnte Antrag verlangt die An
gliederung dieſer Schiedsgerichte an die Amtsgerichte. Der
zuſtändige Amtsrichter ſoll der Vorſitzende des Schiedsgerichts
ſein, die Beiſitzer ſollen aus je einem Mitgliede der Prinzipalität
und der Gehilfenſchafi entnommen werden. Von anderer Seite
befürwortet man einfach die Ausdehnung der Gewerbegerichte
auf den kaufmänniſchen Beruf. Aus guter Quelle verlautet
nunmehr, daß der Bundesrath, der der Frage ein ernſtes
Studium widmete, ſich dahin ſchlüſſig gemacht hat, dem
Baſſermann'ſchen Antrag im Falle der Annahme durch den
Reichskag ſeinerſeits zuzuſtimmen.

Eifenbahnenquete. An höchſter Stelle, ſo behauptet eine
Zuſchrift an die „Tägl. Rundſch.“, iſt es unliebſam aufgefallen, daß
man auf verſchiedenen Strecken der preußiſchen Staalseiſenbahnen
ſch lech ter fährt, als auf ſüddentſchen Bahnen. Der Eiſenbahn
miniſter hat in Folge deſſen die betreffenden Eiſenbahndirektionen
zum Berichte über die Urſachen dieſer Beobachtungen aufgefordert
und dabei zur Erwägung geſtellt, ob etwa eine Vermehrung
der Arbeitskräfte nöthig ſei und mit welchen Koſten eine
ſolche verbunden ſein würde.

Die indnuſtrielle Thätigkeit in den Strafanſtalten, durch
welche den freien Arbeitern eine ſo ſchwere Konkurrenz gemacht
wird, ſoll fortan nach Möglichkeit beſchränkt werden. Von
der Direktion des Zuchthauſes in Sonnenburg, die im Laufe
der letzten Jahre ſchon einige andere Arbeitsbetriebe aus der An
ſtalt entfernt hat, iſt nun auch einer Berliner Strumpfwaarenfabrik
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rer Vertrag, wonach dieſe eine größere Anzahl t beſchäftigte,
gekündigt worden. Dieſer Betrieb hört ſchon im Laufe des Monats
auf. Die freigewordenen Arbeitskräfte ſollen zur Herſtellung von
Bedarfsgegenſtänden für Staats bezw. Militärbehörden beſchäftigt
werden. Dem Vernehmen nach ſollen auch die weiterhin noch be
ſtehenden Arbeitsverträge mit einer Berliner und zwei anderen
Cigarrenfirmen gekündigt werden, ſobald ſich ein weiteres Feld zur
Verwendung der Gefangenenarbeit für Stagtsbedürfniſſe eröffnet
haben wird.

Aus den Miſſionen in den deutſchen Kolonien. Wie
wir ſeiner Zeit gemeldet haben, hat die nord deutſche (Bremer)
Miſſion ihr werthvolles Haus in Keta, das die See unterſpült
hatte, abtragen müſſen. Das hat ſie veranlaßt, ihr Hauptquartier
vom S Keta nach dem deutſchen Lome zu verlegen. Dieſer
Beſchluß iſt mit Freuden zu begrüßen, da die Bremer Miſſion
ſchon bisher ihre Hauptkraft in unſerer Kolonie Togo entfaltet
hat, wo ihre ſchönſten und am ſtärkſten beſetzten Stationen
Ho und Amedſchovne ziemlich weit im Jnnern liegen.
Die Miſſionare der Brüdergemeinde ſind belanntlich ebenſo
durch ihr anſpruchsloſes Weſen wie durch ihr Verſtändniß für die
Aufgaben des praktiſchen Lebens bekannt. Letzteres geht aufs Neue
aus den jüngſten Berichten ihrer Station Urambo im Jnnern
von DeutſchOſtafrika hervor. Sie haben ſich dort gleich bei
Beginn ihrer Thätigkeit einen Stamm guten Zuchtviehs verſchafft.
Ihre Rinderheerde hat ſich ſeitdem ſo vermehrt, daß ſie gegen Ende
des vorigen Jahres 144 Häupter zählte. Es war ein beſonders
glückliches Jahr, denn kein einziges Stück Vieh fiel den großen Raub
thieren zur Beute nur durch Schlangenbiß ging einiges zu Grunde.
Die Rinder von Urambo fangen an, Aufſehen zu erregen. Jm
vorigen Herbſt wurden ſechs große Stiere nach auswärts
verkauft, und zwar an die in der Nähe des Nhyaſſaſees
wohnenden Berliner Miſſionare. Nicht ſo gut glückte der Verſuch,
in Urambo Weizen zu bauen. Die Saat der Europäer ward ſo
von der Sonne verbrannt, daß nichts zu brauchen war. Nur als
man ein kleines Feldſtück durch einen Eingeborenen beſäen und
täglich begießen ließ, erhielt man eine kleine Ernte. Daraus iſt zu
ſchließen, daß ſich der Weizenbau nur in der Regenzeit
lohnt. Vielleicht iſt auch ſchon ein beſſerer Erfolg zu erhoffen,
wenn die Miſſionare erſt einmal den Pflug und die Egge Geräth-
ſchaften, mit denen jetzt in Urambo noch Niemand umzugchen weiß

eingeführt haben.

Zum Tode der Kaiſerin Friedrich.
Wie das „B. T.“ hört, ſind die umfaſſenden Ab-

ſperrungsmaßregeln auf dem Wege, den heute der Leichen-
kondukt von der Station Wildpark aus paſſiren
wird, zum Theil auf die Anweſenheit des Königs
von England zurückzuführen, in deſſen Begleitung
mehrere engliſche Kriminalbeamte in Potsdam eingetroffen
find. Auch der ſeit Jahren der Perſon König Eduards
attachirte Geheimpolizeichef Melvay befindet ſich in der
Umgebung des engliſchen Königs.

Ching.
Zu guter Letzt ſcheint es, als ob in China der Hof doch

noch Schwierigkeiten machen wolle, indem er droht, dieſes Jahr
nicht nach Peking zurückkehren zu können. Aus Peking wird
nämlich telegraphirt

Eine Depeſche des Hofes an die chineſiſchen Bevollmächtigten wirft
dieſen vor, die Verhandlungen ſchlecht geführt zu haben, und erklärt, es
ſeien noch viel zu viel ausländiſche Soldaten in Peking, weshalb
der Hof, obwohl ſeine Rückkehr angekündigt ſei, ſich gezwungen ſehen
könne, ſeinen Entſchluß zu ändern und böchſtens bis Kaifongfu
gehen werde, um dort den Geburtstag der Kaiſerin am 20. November
zu feiern. Der Hof könne daher dieſes Jahr nicht nach Peking
zurückkehren. Ein hoher Beamter erklärt für die wahre Urſache der
Verzögerung den Wunſch, mit Rußland über den Mandſchureivertrag
zu definitiver Verſtändigung zu gelangen.

Man weiß indeß zu gut, was man von dieſem chineſiſchen
Hin und Her zu halten hat, um eine ſolche Drohung tragiſch
zu nehmen. Der Hof muß um ſeines eigenen Preſtiges willen
nach Peking zurück.

Der Krieg in Südafrika.
Das Londoner Blatt „Daily Mail“ berichtet aus Brüſſel,

die Burenführer hätten in ihrer jüngſten Verſammlung in
Ermelo beſchloſſen, ihre Nahrungszufuhr von jetzt ab über
portugieſiſches Gebiet vorzunehmen.

GGGGoko C e

Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht die Verluſte
der Buren in vergangener Woche darnach wurden 89
getödtet, 20 verwundet, darunter der Kommandant Moll,
und 685, darunter Joſ. Wolmarans, der frühere Präſident
des erſten Volksrades, gefangen genommen. 85 Buren
hätten ſich freiwillig ergeben. Wer's glaubtDie tägliche Veriuf(ſſte der Engländer in Südafrika

umfaßt für geſtern 15 Todte, 42 Verwundete und 13 an
Krankheiten Verſtorbene.

Jtalien.
Zum Tode Crispis.

In ſeinem geſtern eröffneten Teſtament erwähnt Crispi mit
keiner Silbe ſeinen Sohn, der wegen Diebſtahls aus Italien ver
bannt wurde und nach Südamerika ging. Crispi ſetzt ſeine dritte,
zuletzt mit ihm lebende Frau zur Univerſalerbin ein, d. h. um ſeine
Schulden zu bezahlen. Seiner erſten Frau, der Begleiterin auf
We Feldzügen, ſetzte er eine lebenslängliche Rente von monatlich

ire aus.
Der König wird ſich bei der Leichenfeier Crispi's durch ein

Mitglied der königlichen Familie vertreten laſſen. Man weiß noch
nicht, ob die Leichenfeier unter geiſtlichem Beiſtande ſtatt
finden wird.

Südamerika,
Aus Venezuela.

Dem „B. T.“ wird aus NewYork depeſchirt, daß Präſident
Caſtro einen abermaligen Sieg über die kolumbianiſchen Eindring-
linge erfochten. Ein weiteres Kanonenboot iſt nach Panama be-
ordert worden.

Perſonalunachrichten.
In der Liſte der Rechtsanwalte iſt gelöſcht: Der Rechts

anwalt Heſſe bei dem Amtsgericht in Calbe a. S. Jn die Liſte
der Rechtsanwälte iſt eingetragen Der Rechtsanwalt Heſſe aus
Calbe a. S. bei dem Amtsgericht in Eisleben. Zu Gerichtsaſſeſſoren
ſind ernannt: die Referendare Thomas, Hartung, Thöne, Schnelle
im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.

Dem Kreisphyſikus z. D., Geh. Sanitätsratse Dr. Gerlach
zu Blankenburg a. H., bisher zu Küſtrin, iſt der Rothe Adler-Orden
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Bienenzüchter Wilhelm Günther
zu GisperslebenKiliani im Landkreiſe Erfurt der KronenOrden
vierter Klaſſe, dem Steiger Friedrich Bohndorf und dem Häuer
Friedrich Reinhardt, beide zu Löderburg im Kreiſe Ealbe, die
Rettungs-Medaille am Bande verliehen worden.

Verſetzt ſind Amtsgerichtsrath Sänger in Langenſalza
nach Erfurt, Zoll-Praktikant Buggert von Nordhauſen nach
Halle a. S. und Hauptamts-Aſſiſtent Kühn von Halle a. S.
als Ober-KontrolAſſiſtent nach Erfurt.

Wiſſenſchaft Kunſt und Theater.

Der Chriſtuskopf von Rafael in Sansſouci.Wie berichtet wird, ſoll bei der Aufbahrung der Kaiſerin
Friedrich auch der Chriſtuskopf von Rafael, der
ſich zu Sansſouci befindet, zu Häupten der Todten zur
Aufſtellung gelangen. Die meiſten Beſucher der Bildergallerie in
Sansſouci gehen achtlos an dem kleinen Bilde vorüber, das bei jedem
Tauf- oder Sterbefall im preußiſchen Königshauſe herbeigeholt wird
zur kirchlichen Feier. Der große Kurfürſt hat ſ. Z. das Bild, wie
man ſagt, für 6000 Thaler gekauft, eine ſehr beträchtliche Summe in
jener Zeit. Wenn das Bild jedoch nur ein Rafael in der That
wäre! Der Ausdruck des Leidens in den Zügen des Antlitzes, die
tiefen Schatten weiſen vielmehr auf die Vologneſiſche Schule hin.
Bei der gründlichen Unterſuchung, die vor einigen Jahren in der
Gallerie zu Sansſouci vorgenommen wurde, iſt auf die Bezeichnung
„von Rafael“ bei dem Bilde verzichtet worden. Pietätooll aber wird
im preußiſchen Herrſcherhauſe an dem ſchönen oben erwähnten Brauche
feſtgehalten.

W. Vevey, 12. Auguſt. Der internationale Kongreß zum
Schutz des litterariſchen und künſtleriſchen Eigen-
thum s genehmigte heute Vormittag die Faſſung der Beſtimmungen
gegen die Fälſchung von Unterſchriften auf Werken der Kunſt und
Litteratur, welche er in der Berner Konvention aufgenommen wiſſen
möchte. Ueber die Frage des künſtleriſchen Eigenthums in theatra-
liſcher Richtung ſoll eine Umfrage veranſtaltet und der Text der
n durch den Kongreß feſtgeſtellt werden. Hinſichtlich der

arbietungen durch das Telephon, den Phonographen, Theatro
graphen uſw. äußerte der Kongreß die Anſicht, daß derartige Dar-
bietungen, falls ſie nicht durch beſondere Erlaubniß geſtattet ſind,
unzuläſſig ſeien. Eine lebhafte Diskuſſion entſtand über die Frage
der Schaffung eines internationalen Tribunals für künſtleriſche und

litterariſche Fragen. Jn der Schlußſitz ung wurde eine Reihe
von Reſolutionen gefaßt, welche den Schutz des geiſtigen Eigenthums
ar gerichtlichem Wege bei internationalen Prozeſſen zum Zweck
haben. Ferner wurde die Herausgabe eines Rechtswörter
buches für das Gebiet der dem Schutze des geiſtigen Eigenthums
beigelretenen Staaten und die Herausgabe eines Sammelwerkes über
das Urheberrecht in allen Staaten im 19. Jahrhundert beſchloſſen.
Der nächſte Kongreß findet im Jahre 1902 in Neapel ſtat:.

Der bekannte polniſche Schriftſteller Sienkiewicz hat Sarah
Bernhardt ermächtigt, ſeinen Roman „Durch Feuer und Schwert“
zu dramatiſiren. Das Drama gelangt im kommenden Winter im
Sarah Bernhardt-Theater zu Paris zur Aufführung.

Eineneue italieniſche Oper, das Werk eines jungen
vielverſprechenden Komponiſten, kündigt die römiſche „Tribuna“ an.
Buſtini ſo heißt der Komponiſt hat ſchon in anderen
muſikaliſchen Werken Beweiſe ſeines bedeutenden Könnens gegeben
man ſieht deshalb ſeiner erſten Oper, die er „Maria Sulecis?
betitelt hat, und die in einem römiſchen Künſtlermilieu ſpielt, mit
hochgeſpannten Erwartungen entgegen. Maler und Modelle ſind die
handelnden Perſonen der Oper, deren Text von dem bewährten
Librettiſten Eugenio Checchi herrührt.

„Die Debutantin“, eine dreiaktige Operette von Alfred
Zamara, errang am Sonnabend bei ihrer Erſtaufführung im
Leipziger Stadt-Theater bei vortrefflicher Darſtellung einen
ſtarken Erfolg.

Sport und Jagd.
Rennen zu Gotha. Montag, den 12. Auguſt.

J. Preis vom Juſelsberg, 3000 Mk. Für Zweijährige.
Diſtanz ca. 1000 m. 1. Mr. B.'s Quaterno (Utting), 2. Frhrn.
v. Münchhauſens Kolibri (Smith), 3. Hrn. Weinbergs Rimini (Hill).
Tot.: 22: 10. Platz: 23, 21, 29: 20. II. Herzogin-Nennen.
Ehrenpreis und 5000 Mk. Diſtanz ca. 2000 w. 1. Hrn. H. Manskes
Slanderer (Jones), 2. Hrn. J. Jaegers Voran (Peake), 3. Hrn.
Weinbergs Verismo (Brown). Tot. 46: 10. Platz 29, 25: 20.
III. Herzog Ernſt-Rennen. Ehrenpreis und 2500 Mk.
Handikap. HerrenReiten. Diſtanz 2400 m. 1. Hrn. H. v. Stettens
Rierper (Ob.-Lt. Panſe), 2. Hrn. G. Kriegs Courtly Dame
(G. Krieg), 3. Hrn. E. Höpkers Lamoral (E. Höpker). Tot. 34: 10.
Platz: 35, 123 20. IV. Preis von Friedrichroda.
3000 Mk. Handikap. Diſtanz 1600 m. 1. Frhr. Ed. v. Oppen
heims Sokrates (Smith), 2. Hrn. Weinbergs Furbo (Hill),
3. Lt. v. Baligands Gracie Kendal (Moon). Tot.: 26: 10. Platz
22, 23, 24: 20. V. Preis von Waltershauſen. Preis
2000 Mk. Verkaufs Hürden Rennen. Diſtanz 3000 m. 1. Hrn.
H. v. Stettens Ony x (Atzenroth), 2. Hrn. G. A. Jaenickes Glückauf
(Birghan), 3. Hrn. A. v. Heimendahls Floh II (Klatt). Tot.:
151: 10. Platz 56, 78, 39: 20. VI. Seebach-Memorial.
Ehrenpreis und 5000 Mk. Handikap. JagdRennen. HerrenReiten.
Diſtanz 6000 m. 1. Rittm. v. Eynards (Carab.) Jehan de
Saintré (Rittm. v. Eynard), 2. Mr. B.'s Lillian Noöl (Gr.
Sponek), 3. Hrn. Weinbergs Mirabelle (Schmidt-Beneke). Tot.:
25: 10. Platz 27, 43, 45 20.

Vermiſchtes.
Erinnerungen an die Kaiſerin Friedrich im Hohenzollern-

Muſenm. Von den Zinnen des Schloſſes Monbijou wehen die Fahnen
halbmaſt, und feierliche Stille herrſcht in ſeinen Räumen, ſowie
unter den alten Bäumen des Parks und rings um das kleine, in
fremdartigem Bauſtil aufgeführte Gotteshaus, die von grünen An-
lagen eingerahmte engliſche Kirche, die einſt unter dem Schutze der
Kaiſerin Friedrich erbaut und in ihrem Beiſein eingeweiht wurde.
Parkt und Schloß Monbijon rufen mancherlei Erinnerungen wach
an die heimgegangene Fürſtin. Bürgt doch das althiſtoriſche Schloß
Monbijou in ſeinen Jnnenräumen jene unſchätzbare Sammung
von Andenken an die Mitglieder des Herrſcherhauſes, die unter
dem Namen „Hohenzollern-Muſeum“ einen Weltruf erlangt hat.
Das Muſeum wird viel von Einheimiſchen und Fremden aufge-
ſucht, und es iſt eine oft beobachtete Thatſache, daß bei Gelegen
heit eines ernſten oder freudigen Ereigniſſes im Herrſcherhauſe ſich
die Räume des Mufeums noch reichlicher füllen als ſonſt, und daß
die Augen der Beſucher dann mit beſonderem Jntereſſe auf die Er
innerungen derjenigen fürſtlichen Perſönlichkeit gerichtet ſind, die
gerade im Mittelpunkt der öffentlichen Theilnahme ſteht. So iſt
es auch in dieſen Tagen der Trauer wieder der Fall. Wehmüthige
Eriinnerungen erwecken jetzt die Räume, die der Kaiſerin Friedrich
gewidmet ſind. Die beiden dem Gedächtniß Kaiſer Friedrichs und
ſeiner Gemahlin gewidmeten Säle ſchließen ſich unmittelbar den
Zimmern Kaiſer Wilhelms I. an. Sehr viele der dort vorhande-
nen Erinnerungsgegenſtände ſind von der Fürſtin ſelbſt dem
Muſeum überwieſen worden. Da ſieht man in einem hohen
Glasſchrank das Brautkleid von weißem Seidenbrokat, zu dem die
Kaiſerin mit eigenhändiger Schrift auf einem angehefteten Brief-
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Kluge Kinder.
Skizze von E. Vely (Verlin).

Sonntag. Ein erſter Strahl von Frühlingsſonne um die
Mitlagsſtunde. Er trifft mit goldiger Wärme einen Spree-
kahn, der an der Herkulesbrücke liegt. Er hat eine ſchwere
Ladung von Steinen, auch noch ein Anhängſel, ein tiefgehendes
Fahrzeug mit dem gleichen Material, das er ſchleppt. „Fritz
Drebkow“, der Name des Eigenthümers und der kleine Ort an
der Oder, wo er ſein Domizll hat, ſteht darauf zu leſen.

Ueber Berlin iſt Feiertagsruhe. Bis zu dem Platz hin,
wo der Kahn liegt, klang das Glockenläuten von der Kaiſer
WilhelmGedächtnißkirche. Nun iſt das auch verſtummt. Ab
und zu gleitet die Straßenbahn mit dem heulend dumpfen Ton
und dem ſchweren Geroll über die Brücke, oder es fährt ein
Wagen darüber. Der kleine Hund auf Deck da unten ſpitzt
dann die Ohren und ſieht hinauf. Er kläfft nicht, er liegt be
haglich in der Sonne. Aus dem Schornſtein hinter der Kajüte
kommt bläulich feiner Nauch und ſteigt kerzengerade in der
klaren Luft in die Höhe.

Die grünweiße Thür öffnet ſich, und Fritz Drebkow kommt
um Vorſchein. Er trägt eine wollene blaue Jacke, ſeine Beinleider ſtecken in großen Waſſerſtiefeln, und eine kurze Pfeife,

die er eben in Brand geſetzt hat, hält er mit den Zähnen feſt.
Mit dem Knaſtergeruch miſcht ſich ein Zwiebelduft, der von
unten heraufdringt, Der Schiffer lehnt ſich an die Kajütenwand
und blickt auf die Bäume am Ufer, deren Knospen erſt im
Ahnen ſind, auf die Häuſerreihen mit ihren Balkonen und ver
hängten Fenſtern und die vorübergehenden Menſchen. Aber
ganz gleichgültig iſt ſeine Miene dabei. Was gehen ihn die
hier an, was die auf dem ganzen Waſſerwege, den ſein Fahr
zeug ſchon oft hin und her gemacht hat? Dem Hund in der
Sonne lächelt er zu.

„Haſt nich' mit gewollt, Ami fragt er, „haſt dableiben
woll'n? Siehſte woll!“ Und der Hund hebt den Kopf, bellt
freudig kurz und ſchlägt mit dem Schwanz auf den Boden.
Dann erſcheint eine Frau in der Thür, blond, gut gekämmt,
im blauweißem Kattunkleid und einer ſchwarzen Schürze.

„Na?“ macht ſie, die kräſtigen, breit ausgearbeiteten
die das Ruder drüben ſo oft führen, in die Seite

emmend.
„Ja,“ ſagt Mann, langſam die Pfeife in den linken

Mundwinkel ſchlebend, „er hat ſich 'n guten Pla ausgeſucht.
Schmiedecke wollt'n mitnehmen. Ne, nich' um de Welt.“

„J, wo geht'n der wech, wenn eins von uns da is, und
gar von das Fritzchen! Was, Ami, thuſt Du nich

Und wieder freut ſich das Thier und peitſcht die Planke
mit dem buſchigen kleinen Schweif. Mit demſelben gleichgiltigen
Blick, wie ihr Mann, ſieht die friſche Frau über die beider-
ſetioen Ufer hin. Dann, Ami in der Sonne betrachtend, ſagt
ie: „Ob ich'n raufhole? Js gut warm da

„Hm!“ macht Fritz Drebkow, woraus nicht Ja und nicht
Nein zu entnehmen iſt.

Die Frau ſteht wieder ſo ſtill wie er. Dann meint ſie
„Schaden kann's gewiß nich!“

„Hm!“ macht Fritz Drebkow, wie vorhin.„Er is nu boh wieder munter.“ Jhr hübſches Geſicht
wird ernſt und ein Seufzer kommt über ihre Lippen. „Geglaubt
hätte ich's nich oder Du

L und ein Kopfſchütteln.
„Siehſte woll! Un' daß ich da unten 'nen Arzt holen

ſollte, litt'ſte doch nich.“
Er bläſt eine dicke Rauchwolke vor ſich hin. „Aerzte! Was

der liebe Gott leben laſſen will, das bleibt da. Un' was wech
ſoll, das muß wech. Wenn 'n Kahn ſinken ſoll, denn helpt nix
nich, denn is es beſtimmt.“

Sie ſieht ihn an mit Reſpekt vor ſeiner langen Rede und
ihrem Sinn.

„Jch hol'n!“ meint ſie dann plötzlich entſchloſſen. „Wenn
es dem Vieh da in der Sonne wohl is, denn is es dem
Kinde auch.“
Das Weitere iſt nicht mehr deutlich, denn ſie taucht unter

hinter der Thür in den Raum, wo ſie ſchlafen und kochen und
wo das Fritzchen auf Leben und Tod lag. Der Mann folgt
ihr mit den Blicken. Er hört ſie unten hin und hergehen
und dem Kinde zuſprechen. Ein dünnes Stimmchen wird laut,
einmal ein Lachen. Und Drebkow beißt feſter auf das
Mundſtück der Pfeife. Nah' daran geweſen iſt es, daß er das
nicht mehr gehört hätte. Und nun taucht der Kopf der Frau
wieder auf, dann ſieht er ihre kräftigen Schultern, ſie hat das
Fritzchen wie ein Bündel im Arm, alle Decken darum ge
ſchlagen, die ſie haben, und einen niederen Holzſtuhl ſchleppt ſie
mit der Rechten nach.

„So, Männeken, ſo! Siehſte woll, da is de ſchöne Welt,
da is Berlin! Un' da is de Sonne.“

Drebkow ſieht zu, wie ſie ihn wrſept recht in den warmen
Schein und wie nun der Hund ſeinen Platz einnimmt
neben dem Bündel, aus dem ein weißes Geſicht mit großen
r gAleen guckt und ein paar ſchmale, blaſſe Hände ſicht-

ar ſind.

„Nu noch 'n Küchelken, ja?“ fragt die Mutter und iſt ge
ſchäftig ſchon wieder fort.

Auch die Kinderaugen meſſen die Ufer, die Bäume und
Häuſer, und wie Ami aufſpringt und ihm die Hände leckt,
kommt ein lachender Ton aus der kleinen Bruſt.

„Kickriki!“ macht er dann. Die Mutter hört's und lacht
auch und hält ihm einen kleinen Theekuchen hin. Nicht einmal
haſtig greift er zu. Dann tritt die blonde Frau an die andere
Seite der Thür.

„Du, Fritz, wenn wir den hätten hergeben ſoll'n!“
„Ja denn denn er holt tief Athem, „denn häti'n
keinen, wo wir wüßten, ſür wen wir die ſaure Arbeit

hun
„Das weiß Gott! er hat 'n uns ſa auch gelaſſen. Guck

blos mal, wie er ſich freut. Luft muß der Menſch haben. Nu
wird auch bald ganz wieder munter. Paß blos auf.“

„Hm!“
Sie ſieht die kräftige Geſtalt ihres Mannes an.
„Dir ſchlägt er nich' nach, das merkt man ſchon an den

Knochen. Was
„Ne!“
Sie tritt zu ihm hin und ſtößt ihn mit dem Ellbogen an.

a ſoll er doch auch nich' werden, die Schinderei!“
„Ne das ſoll er nich'
„Un' immer auf'm Waſſer, bei jedes Weller! Der

Menſch kriegt's ſatt
Drebkow nickt mit dem Kopfe.
„Un' jeder möcht' doch mit ſeinen Kindern höher raus!“
„Hm, freilich.“
Der kleine Fritz hat ſich aufgerichtet, den Viſſen, den er

abgebrochen, wirft er dem Hunde hin „Da, Ami, da!
Wauwau auch haben auch!“ ruft er und acht.

Die Frau ſtößt ihren Mann an „Siehſt'n haſte gehört?
Ami, da, da auch er ſoll auch was kriegen von dem
guten Kuchen, hat er geſagt. Un' vorhin hat er n' Hahn
nachgemacht: Kickerikk! Ne, wie weit das Kind ſchon is!
Wie weit!“ Und ihr friſches Geſicht ſieht ſtrahlend aus.
Drebkow nickt; was ſeine Mienen an Erſtaunen ausdrücken
können, iſt darin zu leſen.

„Hm! dat Fritzeken!“
Die Mutter ſtemmt beide Arme in die Seiten.
„Wenn eins ſo klein ſchon ſo'n Verſtand hat wie der
kann was draus werden. Was meinſte, Fritz, wenn er

mal Briefträger lernt Die haben's ſchöne, bloß immer kurz
über die Straße und in die Häuſer. Un' Trinkgelder! Un' ſind
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Hogen folgende Erläukeruſſg gegeben hak: „Mein Braäuttkleid. Es
war mit koſtbaren Spitzen Honiton laces bedeckt und reich
mit Blumen beſetzt, mit Myrthen und Orangen, welche nach dem
25. Januar 1858 abgenommen und als Andenken an Freundinnen
vertheilt wurden. Die Spitzen ſind hingegen 30 Jahre im Gebrauch
geblieben und viel getragen worden. Viktoria.“ Neben dem
Brautkleid liegen der Brautkranz und die Brautſchuhe der Kaiſerin
Friedrich, die ſie ebenfalls mit handſchriftlichen Erklärungen ver
ſehen hat. Daneben hängt der reichgeſtickte Generalsrock, den
Kaiſer Friedrich am Tage ſeiner Vermählung getragen hat. Auch
dieſer iſt mit einem vom Kaiſer ſelbſt geſchriebenen Zettel verſehen,
deſſen Jnhalt lautet: „Dieſer geſtickte Generalsrock ward für mich
ohne mein Wiſſen angefertigt, und erhielt ich denſelben, als der
Tr von Preußen, mein Vater, mich unmittelbar vor meiner

rauung zum General-Major beförderte. Jn dieſem Rock wurde
ich zu London in der Chapel Royal des St. James' Palace am
25. Januar 1858 getraut. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“
Ebendaſelbſt hängen auch die weißen Handſchuhe des hohen Bräuti-
gams, ferner Schleifen, wie ſie am Tage der Hochzeit nach voll
zogener Trauung im Publikum vertheilt wurden u. a. Gerade-
über ſteht ein anderer Schrank, deſſen Jnhalt gerade 25 Jahre vor-
wärts weiſt. Auf einem weißen Atlaskiſſen ruht ein ſchwerer Braut-
kranz von reinem Silber und auf einem Zettel lieſt man wieder
in den feſten und deutlichen Schriftzügen der Kaiſerin Friedrich die
Worte: „Kranz, den ich zur Feier unſerer ſilbernen Hochzeit trug.
Berlin, den 25. Januar 1883.“ Alle dieſe Mittheilungen ſind auf
OktavBriefbogen geſchrieben, welche neben der Krone und den
kaiſerlichen Jnitialen den Aufdruck „Schloß Friedrichskron“ tragen.
Sie ſind alſo während der kurzen Regierungszeit Kaiſer Friedrichs
an ſeiner Leidensſtätte geſchrieben worden. Welche Gedanken der
Wehmuth müſſen das Herz der fürſtlichen Dulderin beſeelt haben,
als ſie beim Niederſchreiben dieſer Zeilen die überaus glückliche Ver
gangenheit mit der troſtloſen Gegenwart verglich! Andere
Schränke beherbergen die koſtbaren Adreſſen, die dem kronprinz-
lichen Paare am Vermählungstage und zur ſilbernen Hochzeit von
Nah und Fern gewidmet wurden. Einen beſonders künſtleriſchen
Schmuck erhält dieſer Raum durch das große Gemälde von Ernſt
Hildebrandt, welches das Kronprinzliche Paar am Tage ſeiner
Silbernen Hochzeit im Kreiſe ſeiner Familie vor dem Neuen
Palais in Potsdam darſtellt. Auch zahlreiche Erinnerungen an ihre
Kinder hat die Kaiſerin Friedrich dem Hohenzollernmuſeum über-
wieſen, namentlich ſolche an die früh verſtorbenen Lieblinge des
damaligen Kronprinzenpaares, die Prinzen Sigismund und
Waldemar. Aus Allem, was man hier ſieht, geht der einfach-
ſchlichte Sinn, die Natürlichkeit der Fürſtin hervor, die in ihrem
Familienleben das Muſter einer Mutter geweſen iſt.

Kaiſerin Friedrich-Denkmal. Jn Homburg v. d. H. hat ſich
ein Comité gebildet, das die Errichtung eines Denkmals für die
Kaiſerin Friedrich im Homburger Park, als Seitenſtück zu dem dort
bereits ſtehenden Kaiſer Friedrich-Denkmal, in die Wege leiten wird.

Gefährliche Abenteuer in den Bergen. Der „N. Fr. Pr.“
wird aus Zürich geſchrieben: Ueber die EGrlebniſſe der
auf dem Montblanc vermißt geweſenen Tou-
riſt en macht ein Theilnehmer der Expedition, Herr Galt mann
von Zürich, folgende Mittheilungen: Nach längerem Aufenthalte in
Chamonunix, wobei des ſchlechten Wetters wegen kein Aufſtieg
möglich war, zeigte ſich am 28. und 29. Juli endlich eine Beſſerung,
und noch am 29. Juli früh wurde die Montblanc-Tour unter-
nommen. Theilnehmer waren Herr Boelen aus Amſterdam mit
den Chamounix-Führern Emil Breton und Jean Payot,
Herr Gallmann von Zürich und der Schweizer Führer Schuler. Den
beiden Letzteren war das Montblanc-Gebiet noch ganz fremd. Die
Kolonne gelangte beim Aufſtieg glücklich bis zum Vallotſchen Schutz
hauſe auf dem Rocher des Boſſes (4362 Meter), wo ſich bei Herrn
Boelen die Bergkrankheit ſtark bemerkbar machte. Er blieb des-
halb mit ſeinen Führern in der Hütte zurück, während Gallmann
mit ſeinem Führer die Spitze des Montblane erreichte. Das war
am Dienstag, den 30. Juli, Mittags 1 Uhr. Nach kurzem Aufent-
halte machte ſich Gallmann wieder auf den Abſtieg, und an der
VallotHütte ſchloſſen ſich ihm die Zurückgebliebenen wieder an.
Aber unterdeſſen begann ſich der Himmel raſch zu verfinſtern, ein
Sturm zog herauf. Die erfahrenen Montblane-Beſteiger wiſſen,
was das zu bedeuten hat, nämlich den faſt ſicheren Untergang,
wenn es nicht gelingt, ſich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. Die
meiſten Unglücksfälle auf dem Montblanc ſind auf die plötzlich
hereinbrechenden Schneeſtürme zurückzuführen, in denen ſchon
ganze Carawanen ſpurlos verſchwunden ſind. Die Führer Boelens
wollten es dennoch wagen, bis zur Janſen-Hütte hinabzuſteigen,
da die Vallot-Hütte ſehr primitiv eingerichtet iſt und gegen das Un-
wetter nur geringen Schutz gewährt. Raſch bergabſteigend, hatte
die Kolonne ſchon ſtark gegen das Schneewetter zu kämpfen, bis
plötzlich ein heftiger Windſtoß die ganze Geſellſchaft zu Boden warf.
Man arbeitete ſich wieder heraus, aber die Luft verfinſterte ſich
nun derart, daß die Führer jeden Anhaltspunkt über ihre Lage ver

loren und nicht mehr wußten, wo ſie waren, noch welchen Weg ſie
weiter verfolgen ſollten. Die Sijtuation war verzweifelt geworden,
und Keiner glaubte mehr daran, lebend zu Thale zu kommen. Da
der Abſtieg nicht weiter ausgeführt werden konnte, entſchloß ſich
die Geſellſchaft zur Rückkehr nach der VallotHütte die ſie nach vier
ſtündigem gefahrvollew Umherirren ganz erſchöpft erreichte. Eine
troſtloſe 9eit begann. Der Proviant war nicht allzu reichlich,
Feuerungsmaterial gar nicht vorhanden. Mehrere Tage hielt der
fürchterliche Schneeſturm an, der jeden Rettungsverſuch aus dem
Thale, ſowie auch jede Selbſthilfe unmöglich machte. Jn Chamounix
war man über das Ausbleiben der Touriſten ſehr beſorgt, und am
Donnerstag ging trotz des Unwetters eine fünfundzwanzig Mann
ſtarke Führerkarawane auf die Suche nach den Vermißten. Am
Sonnabend früh 5 Uhr hörten die Eingeſchloſſenen ein heftiges
Pochen an ihrer Hütte, und als ſie öffneten, ſanken ſie ihren Rei-
tern in die Arme. Ohne deren Aufopferung wären ſie kaum geret
tet worden, denn der Schneefall hielt noch immer an, und ihre
Kräfte hätten nicht mehr ausgereicht, die Strapazen zu überwinden.
Nach einer tüchtigen Stärkung wurde der Abſtieg angetreten, und
am Sonntag Abend langten Alle wohlbehalten wieder in
Chamouniy an. Dieſe Tour auf den Montblane wird aber allen
Theilnehmern zeitlebens in Erinnerung bleiben. Ein ähnliches,
nicht minder gefährliches Abenteuer erlebten vier Rufſen, Herr
Dobrovolsky und ſein Sohn, P. Paskewitſch und D. Daſchwiſch, auf
dem Cold' Errin, der aus dem Einfiſchthale nach Zermatt führt.
Sie hatten geglaubt, ohne Führer in den Bergen von Zermatt
herumklettern zu können; touriſtiſche Erfahrung beſaßen ſie nicht.
Sie gingen von Arolla aus und beabſichtigten, in der Gegend von
Zermatt herauszukommen. Oberhalb der Klubhütte von Bretol
begegneten ſie zwei heimkehrenden Führern, die ihnen wohlmeinend,
den rechten Weg wieſen und ſie bis auf die Höhe des Erain-Paſſes
begleiteten. Beim Abſtieg wurden ſie von einem Unwetter über-
raſcht, verloren den Weg und geriethen auf den Gletſcher, wo ſie ſich
nicht mehr weiter wagten. Aus Eisblöcken baulen ſie ſich eine
Hütte, um gegen den Sturm Schutz zu finden. Jn dieſer furcht
baren Lage mußten ſie zwei Tage und Nächte ausharren. Am
zweiten Tage wagte der junge Dobrovolsky den Weg nach Zermatt
und kam auch glücklich dort an, worauf ſofort einen Rettungskolonne
abging, welche die ganz erſchöpften Ruſſen am nächſten Morgen auf
fand. Auf Sänften und Seſſeln wurden ſie zu Thal gebracht, wo
ſich die drei jüngeren Theilnehmer der Tour bald wieder erholten,
während der alte Dobrovolsky ſchwer krank darniederliegt. Der
Vorfall ſoll Denen, die in den Alpen Spaziergänge machen zu kön-
nen glauben, zur Warnung dienen.

Ermordung eines Geiſtlichen. Man meldet aus Sprottau,
12. Auguſt Jm dichten Walde bei Hoch-Chumetz fanden Beeren
ſucher die ſtark verweſte Leiche des vor einem halben Jahre ſpurlos
verſchwundenen katholiſchen Geiſtlichen von Pirotz. Bei dem Leich-
nam waren ſämmtliche Werthobjekte vorhanden. Ueber die Aufſehen
erregende Sache herrſcht noch völliges Dunkel.

Bei einer Schieſßübung mit ſcharfen Patronen in der Nähe
von Reinin gen ereignete ſich nach der „Reichsländ. Corr.“ ein
ſchweres Unglück. Als die 5. Kompagnie des Infanterie
Regiments Nr. 112 avancirte, fiel ein Soldat. Dabei ging ſein Ge-
wehr los und der Schuß traf den Reſerviſten Strauß, der zu einer
achtwöchigen Uebung einberufen war. Der tödlich Verletzte wurde in
das Lazareth nach Mülhauſen gebracht.

Vom Unglück verfolgt iſt die bayeriſche Lehrerin
Frl. Frie da Thoma aus Waſſerburg a. J. Jn Oberammergau
hatte ſie ſich vor Kurzem bei einem Fall den Daumen gebrochen
bald darauf ſtürzte ſie beim Alpenroſenpflücken auf dem Kofel ab und
brach ſich zwei Rippen. Sie begab ſich dann in ihre Heimath
Alberteich bei Waſſerburg, um Erholung zu ſuchen. Hier ſchlug der
Blitz in das Haus ihrer Eltern, betäubte das Fräulein und lähmte
es auf einer Seite.

Der wandelnde Drucker iſt jeht in den Pariſer Straßen
erſchienen. Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ von dort Jch begegne
einem Mann in einer Art Uniform, der gleich den Brieflrägern einen
kleinen Kaſten an einem Schulterriemen trägt. Da er mich ſiebt,
dreht er mit einem Ruck an ſeinem Kaſten und reicht mir einen in
vier Farben gedruckten Theaterzettel. Auf demſelben iſt er ſelbſt
abgebildet mit der Unterſchrift: „Jch geh', ich drucke, ich theile aus“.
Die Sache iſt wirklich allerliebtſt. Ein Ruck, und ein ziemlich großes
Blatt hängt, ſauber gedrückt, aus dem Kaſten heraus. Die vielen
Zettel, die man in den Straßen austheilt, werden faſt alle unbeſehen
fortgeworfen. Aber farbengedruckte Zettel, die man vor Augen
drucken ſieht, lieſt man wenigſtens und hebt ſie ſogar auf. Der
Zweck iſt erreicht der wandernde Drucker wird als Neuheit bewundert,
arbeitet nicht vergebens. Die neue Erfindung iſt allerwärts patentirt.

Peſt? Die Aerzte erklären auf das Beſtimmteſte, daß der
auf dem Llohddampfer „Pofeidon“ vorgekommene angebliche
Peſtfall, eine ganz gewöhnliche Jnfektions-
krankheit ſei.

doch Beamte Un' brauchen ihren Kopf,
leſen is. Das lernt der da leicht, janz leicht.“

„Na jewiß doch.“
Und ſie geht hinüber und kauert ſich neben das Kind und

erzählt ihm von einem Rock mit Knöpfen, und der Hund leckt
die letzten Krumen und guckt ſie auch an, gerade wie das
Fritzchen, als verſtände er Alles. T

4

Drüben in dem Hanſe mit dem großen Balkon ſitzt im
Erker ein fünfjähriger Knabe ſeiner Großmutter gegenüber am
Tiſche, auf den man Nüſſe und Chokolade für ihn hingelegt
hat. Die Tante, die auf den Stufen kauert, hat ein Bilder-
buch auf den Knieen. S.„Willſt Du ſpielen, eſſen oder ſoll ich leſen, Georgechen!“
Sie ſpricht den Namen halb franzöſiſch aus: Schorſchchen.

Der Junge zieht den Mund zuſammen.
„Mag nicht vom Struwelpeter hören das is dumm,

ſagt Papa. Anſtändige Kinder laſſen ſich die Nägel ſchneiden,
Tante Emmy!“

Die Tante lacht. „Das iſt wahr,“ ſagt die Großmutter,
„da hat Georgechen Recht.“

Jhr Bild, den hübſchen weißhaarigen Kopf in trefflicher
Aehnlichkeit wiedergebend, von einem ſehr bedeutenden und
theuren Maler, hängt drüben an der Wand. Sie trägt einen
vornehmen Perlenſchmuck darauf und ſie wird von der Fa-
milie mit Ehrfurcht und Hochachtung behandelt. Jeden
Sonntag Morgen kommen alle Enkel, und die Kinder und
Schwiegerkinder finden ſich um vier Uhr zum auserleſenen
Mittageſſen ein und behaupten jedes Mal, daß ſie die beſte

öchin von ganz Berlin hat.
Jrn der Jugend war's anders! Sie kam arm mit ihrem

Manne nach der großen fremden Stadt, und mit Sorgen und
Entbehrungen haben ſie ſich lange durchgekämpft, bis ſie das
Glück zwangen. Jn dem Raume ſtehen blühende Blumen,
ein Papagei ſitzt mit geſchloſſenen Augen auf der Stange,
die ſeidenen prunkvollen Möbel leuchten in dem einfallenden
Frühlingslicht. Der Junge gähnt leicht.

„Kommen die Anderen nicht, die Kouſinen?“
„Sie haben die Maſern!“
„Ach!“ Das Bübchen zuckt die Achſeln. „Kinderkrank

heiten muß man früh abmachen. Es is beſſer!“
„Sieh' mal an!“ bewundert die Großmutter.

e „Jß Deine Chokolade, Georgechen!“ meint Tante
mmy.

vLieber erſt zu Hauſe, ich könnte mir an meinem Sonn-
tagsanzug Flecke machen.“

was Alles dabei zu

Kirchliche Anuzeigen.
Hoſpitalkirche Mittwoch, den 14. Auguſt, Vorm. 10 Uhr:

560. Jahresfeſtfeier Paſtor Schreiner.
Panulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

15. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 5e Hilſspred.
von Broecker

Standesart.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 12. Auguſt 1901.

Aufgeboten: Der Gutsinſpektor Jacob Schnorrenberger,
Tümpling und Jda Kumpfert, Jacobſtr. 18. Der Eiſendreher Her
mann Göpel, Wolfſtr. 21 und Marie Wolf, Schmiedſitr. 29. Der
Wagenmeiſter Theodor Hirche, Halle und Bertha Richter, Döbeln.
Der prakt. Arzt Dr. med. Oskar Saft, Stadt Schkölen und Jlſe
Dittmar, Magdeburg.

Eheſchließungen: Der Poſtaushelfer Karl Schäffner, Luiſen
ſtraße 18 und Martha Tauer, Thalamtſtr. 9.

Geboren: Dem Bäckermeiſter Friedrich Klemm, Alter Markt ö,
S. Richard. Dem Jngenieur Arthur Fuchs, Anhalterſtr. 9e, S.
Rudolf. Dem Lehrer Alfons Stolzenbach, Marienſtr. 1, T. Oda.
Dem Tiſchler Bruno Neander, Halberſtädterſtr. 9, Zw. T. Erna
und Hilda. Dem Buchhändler Karl Puppendick, Ranniſcheſtr. 10,
T. Hildegard. Dem Tiſchlermeiſter Karl Roth, Thorſtr. 25, T.
Eliſabeth. Dem Kernmacher Otto Kleeblatt, Wolfſtr. 21, S. Willy.
Dem Geſchirrführer Friedrich Conrad, Lilienſtr. 5, S. Karl. Dem
Maſchiniſten Adolf Pietſchmann, Schützenſtr. 19, T. Luiſe. Dem
Arbeiter Edmund Theuerkorn, Schülershof 13, T. Anna. Dem Ar-
beiter Paul Fiſcher, Marthaſtr. 7, T. Chatlotte. Dem Arbeiter
Hermann Stutterheim, Kl. Ulrichſtr. 31, T. Martha. Dem Dach-
decker Franz Wolf, Streiberſtr. 322, T. Emma. Dem
Schmied Albert Roſt Streiberſtr. 13, S. Albert. Dem
herrſchafll. Kutſcher Albert Künſtling Liebenauerſtr. 165, S.
Kurt. Dem Maurer Franz Gerlach, Pfännerhöhe 48, T. Marga-
rethe. Dem Ober-Telegraphen-Aſſiſtent Julius Jaeſchke, Südſtr. 5,
S. Werner. Dem Handelsmann Otto Martin, Forſterſtr. 23, T.
Fanny. Dem Feuerwehrmann Albert Scorupa, Gr. Klausſtr. 18,
S. Albert. Dem Fleiſchermeiſter Albert Jaeger, Wolfſtr. 2, S. Paul.

Geſtorben: Der Eiſenbahnſchaffner Max Schaaf, 37 J., Dryander-
ſtraße 35. Die Wittwe Friederike Werther geb. Mittler, 79 J.,
Weingärten 4. Des Hilfsweichenſtellers Martin Meckbach T.
Margarethe, 11 Mon., Krauſenſtraße 3. Des Zimmermanns Friedrich
Hentze T. Martha, 3 Wochen, Rathhausſtraße 13. Des Schriftſetzers
Otto Litzinger T. Frieda, 6 Mon., Wörmlitzerſtraße 95. Des
Bürſtenmachers Ernſt Meyer S. Hans, 4 Mon., Kl. Ulrichſtraße 5.
Des Schmieds Julius Kehl T. Johanna, 1 Mon., Lindenſtraße 5l.
Des Maurers Auguſt Germey S. Paul, 4 Mon., Beeſener ſtraße 20.
Des Arbeiters Adolf Tornauer S. Bernhard, 1 Mon., Mühlberg 7.
Des Jnvaliden Auguſt Dietze S. Paul, 5 Mon., Kl. Sandberg 9.
Des Arbeiters Julius Nonnewitz T. Agnes, 9 Mon. Hirtenſtraße 13.
Des Kaufmanns Hermann Walter Ehefr. Pauline geb. Lohſe, 59 J.,
Herrenſtr. 3. Des Zimmermanns Bruno Germey T. Roſa, 6 Jahr,
Spitze 17. Des Müllers Friedrich Horn T. Martha, 4 Mon.,
Krukenbergſtr. I0. Der Schloſſer Hermann Regener, 30 J., Klinik.
Des Bahnarbeiters Oito Peter T. Anna, 3 Mon., Pfännerhöhe 28.
ſaß Baprenagenlen Osmar Biſchoff S. Bodo, 7 Mon., Frieſen-

raße 14.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 12. Auguſt 1901.
Aufgeboten: Der Sergeant im Jnf.-Reg. Nr. 72 Franz

Breitenbach, Roſenſtr. 8 und Jda Liebmann, Bernburgerſtr. 8.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Friedr. Herrmann, Gr. Brunnen-

ſtraße 24, T. Helene. Dem Verlagshändler Auguſt Groß. Triftſtr. 39.
S. Wilhelm. Dem Schuhmacher Wenzel Santen, Reilſtr. 27a, S.
Otto. Dem Schneider Richard Harniſch, Roſenſtr. 2, S. Richard.
Dem Glaſer Hermann Kopf, Georgſtraße 9, S. Hermann.
Dem Brauereiarbeiter Franz Bleidorn, Reilſtr. 107, S. Willy. Dem
Konditor Rudolf Lorenz, Harz 7, S. Walter. Dem Maurer Karl
Lindenhahn, Mötzlicherſtr. 7, T. Lina. Dem Maurer Friedrich
Troſchke, Trothaerſtr. 77, S. Willy. Dem Fabrikarbeiter Karl
Zimmermann, Weißenburgſtr. 12, T. Luiſe.

Geſtorben: Des Steinmetz Friedrich Aehle T. Lisbeth, 1 J.
Karlſtr. 22. Des Hilfsbremſers Adolf Heſſe T. Annag, 11 Mon.,
Leſſingſtr. 7. Des Schmieds Franz Heinecke T. Martha, 8 Mon.,
Hoheſtr. 23. Des Schmieds Karl Walther T. Anng, 5 M., Schiller-
ſtraße 27. Des Kaufmanns Albert Schneider T. Jlſe, 2 Mon.,
Deſſauerſtraße 19.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Nedaktkon betreffende

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. G. za adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Großmuter ſtreichelt ſeine kleinen feſten Hände mit
ihren weichen, die ſie erſt im Alter hat ſchonen können.

„Er iſt doch ein muſterhafter Junge, was, Emmy?“
„Ein moderner jedenfalls!“ ſagt die tinderloſe

Wittwe, die im Hauſe der Mutter lebt.
„Sptel mit Papchen' drüben, ja?“
„J wo! Der ſägt immer dasſelbe!

ſchon auswendig.“
Die alte Frau lacht, die Jüngere ſteht auf und geht auf

dem Smyrnateppich, der ihre Schritte unhörbar macht, auf
und nieder. Sie trägt noch Trauer um ihren Mann, mit
dem ſie auf dem Lande lebte. Von Kindererziehung hat ſie
einen anderen Begriff als ihre Schweſter und Schwägerin.
Neben dem Bilde der alten Frau hat das des Vaters keinen
Platz gefunden. Man hat erklärt, es wäre nach den Photo-
graphien nicht ähnlich. Na ja, ſeine Erſcheinung, dürftig die
Geſtalt, ſcharf und ſchlau das Geſicht, war auch nicht gerade
ein maleriſcher Vorwurf. Er hat nur eine Leidenſchaft und
ein Ziel gehabt Beſitz. Er hat's erreicht, und ſie leben
Alle gut, ſeine Nachkommen, auf dem von ihm erbauten
Fundament, und ſie bauen weiter.

Das Bübchen zählt die Nüſſe.
undzwanzig!“
h kannſt Du auch ſchon fragt die Kommerzien-

räthin.
„Ho, ich zähl' doch bis hundert und dann bis tauſend.

Papa ſagt, ich bin 'n Rechen--“ er fährt mit dem ſpitzen
Zeigefinger gegen ſeine kleine Naſe, ſich beſinnend und dann
kommt's raſch nach: Rechengenie!“

„Jungchen, nein Jungchen!“ iEr nimmt die Liebkoſung wie etwas Läſtiges hin und
reiht die Nüſſe neben einander.

„Wir ſind die Sänger von Finſterwalde,“ fängt er dann
an zu krähen.

„Woher haſt Du denn das Die Tante bleibt ſtehen
auf ihrer Wanderung.

„Das ſingt unſer Kutſcher Püh! Jch kann aber
noch was Anderes.“ Und beide Arme in die Seiten ſtem-
mend, legt er los:

„Es wuüuchs in Niederlanden eines reichen Königs Kind.
Sein Vater, der hieß Siegmund, ſeine Mutter Siegelind

„Mama hat's mir nur drei Mal vorgeſagt, da konnt'“
ich es ſchon.“

„Nein, was heute die Kinder ſchon wiſſen,“ ſtaunt die
alte Frau.

Der Kleine drängt ſich an ihren Knieen vorbei dicht an

Das weiß ich nun

„Zwei Dutzend vier-

die Scheiben, die durch dünne Vorhänge mit ſtiliſirten
Blumenmuſtern verdeckt ſind.

„Die Ausſicht is ſchön!“ meint er mit Beſtimmtheit,
und die Großmutter zieht an der Vorhangſchnur. Der
Kanal liegt im Sonnenſchein, das Waſſer iſt blank, ſieht bei-
nahe ſchwarz aus. Der Steinkahn ankert gerade gegenüber,
die Rieſengeſtalt des Herkules iſt auch ſichtbar.

„Onkel Julius hat geſagt: der Mann mit dem Migräne-
ſtift, und da haben ſie Alle gelacht, die mit im Wagen waren.“

Dann guckt er gerade aus.
„Ein kkeines Schiff! Da ſind auch Leute und ein Hund.“
Tante Emmy ſteht hinter ihm.
„Die ſind Tag und Nacht auf dem Waſſer. Sie bringen

die Steine den Strom abwärts, wahrſcheinlich nach Berlin,
zum Häuſerbauen. Sie haben ſchwere Arbeit, der Mann muß
mit Stangen das Fahrzeug weiter bewegen und die Frau
hilft ihm. Sie ſchlafen auf ihrem Kahne, er iſt ihr Haus.
Jhre Küche iſt auch drin! Siehſt Du den Rauch?“

Ein paar Mal nickt George, er blickt lange hinüber.
Großmutter beobachtet ſein Geſicht mit den kleinen, merk-
würdig ſcharfen Augen, die ſo garnichts haben auszu-
drücken weiß ſie nicht, was ihnen fehlt ſollte es lachende
Kinderunbefangenheit ſein, wie Emmy behauptete? Das
ſagte ſie neulich zwar nur mit Bezug auf die Allgemeinheit.
George wirft plötzlich den Kopf zurück.

„Tante, haben ſie auf dem Schiffe auch immer warmes
zweites Frühſtück?“
Ehe die aber dem kleinen Millionärsſohn

kann, ruft die Großmutter bewundernd aus: „Nein, das
kluge Kind! Wer denkt an ſolch' 'ne Frage! Der kluge
Junge!“

„Ja,“ ſagt George, ſie mit ſeinen kalten Aenglein an-
ſehend, in kerzengerader Haltung, „Päpa ſagt auch, aus mir
würde mak was! Ein großer Bankdirektor und dann könnt
ich auch mal Miniſter“ er beſinnt ſich „Finanz-
miniſter heißt es, werden. Man müßte hoch hinaus wollen!“

„Jungchen, mein Jungchen!“ Sie umfaßt mit beiden
Händen ſeinen Kopf und zieht ihn an ſich, was ihm ein bis-
chen unbequem iſt, und ſie ſieht ihn, wie ſie's ja nicht mehr
erleben wird, mit vielen Würden und blitzenden Orden. Er
duldet ihre Umarmung eine Sekunde lang und macht ſich
dann los

e

antworten
S

e



Bürgerverein für stäcdtische Interessen,
Zur Feier ſeines 25 jährigen BeſtehensX Gr. Feſt Kommers in den „Kalſerſälen“,

beſtehend aus Feſtſpiel mit Prolog, gemeinſamen Geſängen und Feſtreden.

Gr. Milikür-Conrert guf der „Prißnih“,
woſelbſt auch Kinderbeluſtigungen vorgeſehen ſind.

Bei eintretender Dunkelheit LampionZug zu den Kähnen, Wafferfahrt (bei feſtlich beleuchteten
Ufern und Feuerwerl) nach der „Saalſchlofbrauerei“, daſelbſt Ball und Kellerfeſt.

Feſtkarten für Mitglieder und durch dieſe eingeführie Gäſte ſind zu entnehmen bei Herrn

Mittworh, d

Donnerstag, d. 15. Augnſt,
präriſe Nachm. 4 Uhr:

Geerg Vber, Gr. Strinſtraßße G. Der Vorſtand.

Halle u S

in allen bewährten Syſtemen.

Einmachkessel

kinmachgläser
mit verſchiedenen Verſchlüſſen,

fruchtsaftpressen

in Meſſing, Nickel und ſäurefeſter Emaille,

Flaschenschränke
zuſammenlegbar und feſt von 50-300 Flaſchen.

Vom 14. August bis 21. August 1901:

Ausstellung Samoa
auf dem Aussfellungsplatze des

Zoologischen Garten.
Eintritt 50 Pfg. Kinder 30 pr.Wadala Thenter

Direktion: Räüchard Hubert.
Nur noch 2 Vorſtellungen

in dieſem Spielplan
The Gobelins, Maler und

Lumpenſammler. (Neu! Originell
Mr. VBrast Perzina mit ſeinen

AtrobatenAffen. (Senſationell!)
Die drei Tosenniü's,

In gymnaſtiſche Pantomimiſten.
i es 2 Battignolles,muſikaliſche Fantaſten. Die

Schweſtein A—lexandrina und
Laele, Equilibriſtinnen auf dem

ſchwebenden Doppel Trapez.
Fräulein Louise Dumont,

Geſangs Soubrekte. Herr
Moritz Heyäen, Original
Geſangs Humoriſt. Jules

I Greenbauzn's „AmerikaniſcherBioskop mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärtige Theater.
Miltwoch, den 14. Auguſt 1901.
Leipzig (Neues Theater): Das

Heimchen am Herd.

I

IIjßb bar n.
Mittwoch, den 14. d. Mis., Entree 50 Pf. Kinder 30 Pf.
Rachm. 4 Ahr: Grosses Concert
der Kapelle des Füſ. r Graf Blumenthal

Saalsehlossrauerei,
Mittwoch, den 14. Auguſt er., Nachmittags 3 Uhr:

Abonnements Goncert,
ausgeführt von derKapelle des Geld Arnllerie Regiments Nr. 75.

Entree 30 Pfg. F. Stade.re
Handwerker meister VereinMittwoch, den 14. Auguſt im „Paradies“:

VII. Abonnements Concert.
W Jeder 50. Beſucher erhält eine Blumenſpende.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand78 100 Perſonen und 61I1 Mill. Mt. Verſichernagsfnn nne.
Vermögen 204 Millionen Mark.

Gezahlte Verſichernugsfummen: 142 Millionen Mark.
Die Lebenesverſichernngs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedinqungen (Nunaufechtbarkeit drei-
jähriger Polieen) eine der größten und billigſten Lebens
verficherungs Geſellſchaften. Alle Heberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als

alljährlich
Dividende.Nähere u ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.kluge Klauke, Martinſtraße 11 und

n a 34
Dessauerstr. 2. Nordfriedhbof.

W Vernsprecher No. 506, W
empfehltS Hrabdenſemiäler

Solide Preise.

S Hauptgesohiift: IIalIIe a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2. Südfriedhok.

sauberster Ansrührung.

Srsastas a am re
Mein in yervorragend herrſicher Wohnage beltgenreilengrnudtig

16030 qm, beabſichtige zu verkaufen. Beſichlig. 10--12 W

Vulius Agner, Paradeplaß 5,
Fuur Ernte:Dirmen Plauen, Hanffegeltuch, 100 Dw, 120 Mk. u. 140 Mk.Diemen-Planen, woſſerd., Hanfſegeltuch 160 (Dm, nen. 200 Mk.

Raps-Plauen, 30 bis 40 Im groß, 9 M. 11 Mk. u. 13 Mk.
Raps-Planen aus Flachs-Segelleinen, extra groß, 15, 17, 19 Mk.WVorlege-Plauen v. ſtarkem uteleinen 7,50 Mk.
Hen- und Stroh-Planen für 200 CEtr.-Ladung, 38 Mk. u. 45 Mk.
Dreſch Maſch.-Plauen, waſſerdicht, 28 Mf., 33 Mk. u. 40 Mk.Sürke, prima Drillich, 24 Pfd. ſchwer, à Död. 12, 15 17 Wk.
Säcke, prima, 2 Pfd. ſchwer, gez. m. Namen u. Ort, à 73——90 Pfg.
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gez. im. Namen u. Hrt, 40, 42 Pfg.
Sütke, gebrauchte für Kartoffeln ec, à 20 Pfg. bis 35 Pfg.
Sackbaud, CocosSiricke, Manilla-Bindegarn, à Ctr. 24--27 Mk.
Pferdedecken, große wollene 3,00 Mk., gefütterte 2, r 50 Mk.
Pferdedrcken, karrirte Sommerdecken, à Stück 2,75 u. 325 Mk.
Pferde-Netze, gegen Fliegen, prima helle Qual., à 4,00 u. 500 Mt.

offerien PInut e Sohn in Halle a. S.,
Martinsberg LI, am Kaiſerdenlmal.

es

e
e 150 nene Aktien zu je 250 Mark

Weitere r
Anmeldungen werden an den Kaſſen des Zoologiſchen Gartens, bei 5

ſämmtlichen hieſigen Bankhäunſern und der Geſchäftsſtelle des
Hans und Grnundbeſitzer-Vereins entgegengenommen.

einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresver S

Kaffee Mischungen
e ſener genmonms 2

1 Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken e. billiger

J Joologischer Garten Halle, 4.0.

Die Generalverſammlung vom 3. Juni d. Js. hat beſchloſſen,

auszugeben. Von dieſen Aktien bisher 112 gezeichnet.

Her ar llerz fie

Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,
sind ganz prachtvoll im Geschmack,

wehr ergiebig im Verbrauch
und ansserordentlich billig.

Hin Voersueh führt zu dauernder Kundschaft.

Prompter Versand.

Leinene Sommerdecken M. 2,80 per StükPferde-Fliegennetze 250
Wollene PferdedefkenRNapsplanen, 5)4 Mtr. groß,
Waffſerdichte Regendecken 959550Driflich-Säcke, 2 Etr., 2 Pfd. ſchwer 11,50 Död.

125,00 in GrößeWaſſerdichte Die menplauen
10)10 Mtir. complett.

als von den landw. CentralVerkaufsſtellen.

Fritz Zirkenbachk, Halle a. S.,
Säcke-, Planen-, e grit, e2eipziger ſtraße 6

s Mitteldeutſche Boden

kredit Anſtalt zu Greiz.
Nach dem Stande vom 30. Juni

1901 hat der Geſammtbetrag der
im Umlaufe befindlichen Hypotheken

e 7 2500,der neben der in das
Hypothekenregiſter eingetragenen
Hypotbeken auf

Mk. 367 292,32,der Geſammtbetrag der im Um
laufe befindlichen Kommunal-Ohſi-
gationen auf

Mk. 91 600,

T Fahnen m
in allen Farben, 5 w lang,à 3 WMark, 3 Mark, 7,50 Mark.

laut M Sohn,
Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

Fahrrad-
Reparakur-Wertkſtalt

für alle Fabrikate.
Lager in Erſatz und

Zubehörtheilen.
H. Schöning,

Gr. Steinſtr. 67.
Brennahor-Fahrräder.

Ein Saat
habe von neuer Ernte in beſtſortirter Beſchaffenheit

J Wo Struve's Nachzucht, kurz und ſteif59 uare headl R elzen, halmig, per 1000 kg 220 Mark.

i vet tts Bearded u m abſolut ſortenrein, p. 1000 kg
ab Station Girréſeden in Ringe Säcken abzugeben und nehme

diesbezütgliche Beſtellungen ſchon jetzt entgegen.

ZRittergut Giersleben i. Anh.
R. Wagner.

der Geſammkbetrag der in das Re
giſter der Kommunal Darlehen ein
getragenen Kommunal- Darlehen auf

Die ſparſame Hausfrau verwendet

der Geſammlbekrag der im ümlaufe

befindlichen er r aufMk. 16 39
und der Geſammtvbeirag der gegen

Erwerbung von Grundrenten zur
Auszahlung gebrachten Renten
Darlehen aufMk. 20 838 987,91 e

2zurn Wünzen.
der Suppen, Sancen, Gemüſe,
Salate n. ſ. w.

Wenige Tropfen genügen belaufen.Soeben wieder t bei Greiz, den 1. Auguſt 1901.

R. Wernicke, ger rigſtraße o Srtier. Frankenberg.

r

o i Doſe für 100 Hamſterdaue 4 M

e 8 Abends. Der
Wein estanrant

Hotel Tulpe
Junges Rehbhuhn mit frischem Sauerkobl.

Linsensuppe mit Rebhunhn.

4 r Krobse 80e en höhere hrhat- Nadgenſhue,

Halle, Königſtraße 8Aumeld nungen neuer Schülerinnen Du angenommen Monkags

und Donnersiags von 2--4 Uhr. Vorſteherin: Lunise Staabs.
Präparanden- Anstalt

äüm Elsterwerda.
Michaelis Können noch einige Zöglinge aufgenommen Weräen.

Baldige Meldung bei dem Vorstaude.

Dr. Brehimer“swvelthekannte Heilanstalt für LungenkrankeS Pottel Broskowski. Görberseiorf i. Schles.
(Chefarzt: Geheimrath Petri,

lapg jähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte

gratis durch äie Verwaltung.
Nur die Marke „Pfeilring
giebt Gowühbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin- Fabrik
BIartinikenſelde.

in uenerbautem Hauſe per

Aanre prriß

15., Oktober oder ſpäterGrosser Lade zu vermiethen.
Hugo Heuber, Firma: C. F. G. Kitzing.

Hochherrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer n. reichte Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

r BrikettsM. W. und Lucekenau,
höhmisehe Kohlen, la. Aual., Steinkohlen,

Anthracit, Gascoks für Centralheizungen,
Hasspresssteine, Holz

Iieſere zu bigen Preisen.,
Adolf Gersaamnmn

Telephon 2367. verlängerte Krausenstrasse.

Briest's Hamstertabſetten,
gann mit Schwefelkohlenſtoff z e Blechdoſen,

ein vorzügliches Mitt u e der Hamſter.ar e 10 Doſen 40 Mark
ab Halberſtadt. (Glänzende Anerkennungen.) I Zange z. Einf. 25 Pfg-

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
J. Sriest, HarslebenHalberſtadt.

Mit 1 Beilage.
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Mittwoch, Beilage zu Nr. 377 der Halleſchen Zeitung
Vandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und T

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 13. Auguſt.
Zur Denkmalsenthüllung. Heute Abend findet eine

Sitzung des Denkmals- Ausſchuſſes ſtatt, in welcher über
Jen Termin der Enthüllung Beſchluß gefaßt werden wird. Alle
bisher darüber verbreiteten Mittheilungen ſind, wie ſchon erwähnt,
lediglich ganz vage Gerüchte.

Gedichtnißfeiern für die verſtorbene Kaiſerin Friedrich
in hiefigen Schulen. Die Theilnahme an dem Dahinſcheiden der
kaiſerlichen Dulderin, der Gemahlin des unvergeßlichen
Kaiſers Friede rich, deſſen Gedächtniß in dieſer Trauerzeit
wieder beſonders auflebt, iſt eine ſo tiefgehende, daß es ſich Lehrer
und Lehrerinnen nicht haben nehmen laſſen, in geeigneten Unterrichts
ſtunden in dieſen Tagen auf das ſiille Wirken und Leiden dieſer
großen Frau in einfacher, aber würdiger Weiſe hinzuweiſen. Beſonders
iſt das heute, am Tage der Beiſe tzung geſchehen Bei denjenigen
Schulen, die zu Wochenſchluß oder zu Wochenanfang mit ihren Ober
und Mittelklaſſen gemeinſame Andachten abhalten, iſt in
dieſen Feiern der Dahingeſchiedenen und ihrer ſtillen, aber geſegneten
Wirkſamkeit gedacht worden. Einige Schulen halten heute gemein-
ſame Gedächtniß- und Trauerfeiern ab. Ver-
fügungen der Schulbehörden, ſolche Akte abzuhalten, ſind
bis jetzt noch nicht ergangen.

Der Bau des Gemeindehauſes zu St. Georgen iſt
rüſtig fortgeſchritten, ſo daß der äußere Rohbau in Kurzem fertig
iſt. Nun geht es an den inneren Ausbau, Fenſter, Thüren, Fuß-
böden, an die Decken der Zimmer und Säle, an die Maler Arbeiten
und Gas und Waſſeranlagen, ſowie an die innere Ausſtattung der
einzelnen Räume. Es läßt ſich annehmen, daß vor Weihnachten
auf keinen Fall Alles fertig iſt; auch fehlen noch mancherlei Mittel
zu den vielen Dingen, die beſchafft werden müſſen. Für Diejenigen,
die ſich noch nicht an der Anleihe betheiligt haben, empfiehlt ſich,
durch Geſchenke an dem Ausbau ſich zu betheiligen. Fenſter, einfache
oder prunkvolle, wie man will, Altarleuchter, ein Altartiſch,
eine kleine Glocke für den Thurm, eine große Kaiſer-
Büſte, die Einrichtung irgend eines Zimmers oder Theile
dieſer Einrichtung, paſſende Bilder oder dergleichen ſind
empfehlenswerthe und nicht zu theure Geſchenke für Einzelne, die
ihren Namen mit dem Gemeindehauſe dauernd verbinden wollen.
Wie alljährlich im Auguſt werden auch in dieſem Jahre wieder alle
männlichen ſelbſtändigen unbeſcholtenen, über 24 Jahre alten Mit-
glieder der Gemeinde, die noch nicht in die kirchliche Wählerliſte ein
getragen ſind, aufgefordert, ſich in dieſelbe eintragen zu laſſen bei
einem der Geiſtlichen, einem der Kirchenälteſten oder auch in der
Küſterei. Herr Hilfsprediger Keller iſt bis zum 2. September
beurlaubt und benutzt ſeinen Urlaub, um im „Sulden-Hotel“ in
Tirol als Prediger für die evangeliſchen Gäſte in dortiger Gegend
zu fungiren. Herr Oberpfarrer Knuth wird vom 22. Auguſt bis
19. September auf Urlaub gehen.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hielt geſtern Abend
in der chriſtlichen Herberge zur Heimath I ſeine ordentliche dies
jährige Hauptverſammlung ab. Aus dem vom Vor-
ſitzenden, Herrn Oberprediger Wächtler erſtatteten Jahresbericht
iſt zu entnehmen, daß die Zahl der Mitglieder etwa 550 beträgt,
daß 17. Mitgliederverſammlungen ſtattfanden und darin Vorträge
über allgemein intereſſtrende Themata gehalten wurden. Von den
Gruppen iſt die Weſtgruppe am rührigſten, ihr folgt auf dem Fuße
die Nordgruppe. Jn der Wohnungsnothfrage hat der
Verein eine Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden gerichtet, die bei
denſelben wohlwollende Aufnahme und Beachtung gefunden hatten.
Das Weitere hierin muß abgewartet werden. Der vom Vorſtand
gemachte Verſuch, die Konfirmamden am Tage ihrer Ein
ſegnung zu vereinigen, iſt von Erfolg begleitet geweſen man wird
auch für die Zukunft das gleiche Ziel verfolgen. Die Wohl
fahrtseinrichtungen des Vereins, wie die Unterſtützungskaſſe
in Sterbe und Nothfällen, Sparkaſſe u. ſ. w. finden immer mehr Be-
achtung und Anerkennung. Es kann nicht genug zur Theil-
nahme am Sparen angeregt werden. Der Bericht ſchloß mit einem
Appell an die Mitglieder, dem Verein noch mehr Intereſſe entgegen
zubringen, als dies bisher in ſo anerkennenswerther Weiſe der Fall
geweſen iſt und ſtets der Vereinsdeviſe: „Fürchtet Gott, ehret den
König, habt die Brüder lieb“ eingedenk zu ſein. Der Bericht
wurde genehmigt. Was die Kaſſen verhältniſſe
anlangt, ſo halte die Hauptkaſſe eine Jahreseinnahme von 2985,21
Mark, eine Jahresagusgabe von 2926,09 Mk. Das Vermögen be-
ziffert ſich auf 4725,24 Mk., gegen das Vorjahr mehr 157,54 Mk.
Die Unterſtützungskaſſe wies eine Jahreseinnahme von
1153,33 Mk. und eine Jahresausgabe von 1112,50 Mk., mithin einen
Beſtand von 40,82 Mk. nach. An Sterbegeld wurde 977,50 Mk., an
ſonſtigen Unterſtützungen 145 Mk. gezahlt. 18 Mitglieder ſind ver-
ſlorben. Der Verein gewährt auch Unterſtützung im Fall des Todes
von Ehefrauen und Kindern der Vereinsmitglieder. Die Rechnungs
prüfer beantragten Entlaſtung. Dieſelbe wurde ertheilt und dabei
den Kaſſenführern, den Herren Kühme und Falke, für Mühe-
waltung beſter Dank geſagt. Bericht wurde erſtattet über das
Stiftungsfeſt des Brudervereins in Erfurt, auf welchem der
Verein vertreten war. Das Stiftungsfeſt des Brudervereins in
Aſchersleben iſt der Landestrauer wegen verſchoben worden.
Sodann wurden vier neue Mitglieder aufgenommen. Die nach dem
Turnus ausſcheidenden Verwaltungsrathsmitglieder die Herren
Schmidt, Dreefs, Wege und Weißhuhn wurden
durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt. Das Stiftungs-
feſt ſoll am 22. September gefeiert werden. Näheres
darüber gelangt in der nächſten Mitgliederverſammlung
am 2. September zur Mittheilung. Es folgte der Bericht aus
den Gruppen Nur die Weſtgruppe hat in der Zwiſchenzeit
eine recht anregend verlaufene Verſammlung abgehalten. Zum
nicht geringen Gaudium wurden die giftigen Auslaſſungen des
„Volksblattes“ über die Maßnahmen des Vereins zu der Wohnungs
nothfrage und den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen zum Beſten
gegeben und hervorgehoben, daß auf dem einmal beſchrittenen Wege
weiter zu gehen ſei. Die evangeliſch geſinnten Arbeiter müſſen ſich
frei machen von dem unwürdigen Druck, den eine gewiſſe Partei,
die Religion und patriotiſches Gefühl in den Staub zieht, auf ſie
theilweiſe noch ausübt. Jn der nächſten Hauptverſammlung wird
in Vortrag über Stadtverordnetenwahlen gehalten und Stellung

zu denſelben genommen werden.

Die KriegerSanitäts-Kolonne zu Halle a. S. hielt amSonntag, den 11. Auguſt in den Brandbergen an der Dölauer Haide
eine größere Uebung im Gelände ab unter Leitung des Kolonnen-
führers, Bezirksſchornſteinfegermeiſters Herrn Hermann Helbing hier
Laurentiusſtraße 17, und bewies die Leiſtungsfähigkeit der Kolonne.
Derartige Uebungen ſollen noch öfter abgehalten werden, damit die
Kolonne auch im Frieden Verunglückten die erſte Hilfe angedeihen
laſſen kann. Leider ſtehen noch zu wenig Mittel zur Verfügung,
um allen an die Kolonne geſtellten Anforderungen gerecht zu
werden. Kriegervereinsmitglieder können jederzeit der Kolonne als
Mitglieder beitreten.

Von der elektriſchen Bahnliunie Halle Merſeburg.
Im Anſchluß an unſere geſtrige Mittheilung wird uns von kundiger
Seite noch Folgendes mitgetheilt: Der Bau der Schienen für die
neue Bahnſtrecke iſt in der That fertiggeſtellt jedoch ſind beim
Uebergange über die Geleiſe der Halle-Kaſſeler Stagisbahn nicht
Einſchnitte in dieſelben gemacht, ſondern die Schienen ſind
vielmehr in die Weiche eingebaut worden, daß die Wagen über die
Schienen der Staatsbahn hinweggleiten und die Kreuzung
azwiſchen gelegt iſt. Die neue Strecke wird durch weg

Qberke it ung erhalten die Oberleitung über die Geleiſe der
Klagtsbahn iſt lediglich deshalb bisher noch nicht fertiggeſtellt, weil
di Aenderungen an den Poſt und Telegraphenleitungen,
ie unterirdiſch gelegt werden, noch nicht vollendet ſind. Daß
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hüriugen,
die Motorwagen alſo die Strecke über die Geleiſe ohne
Kraft bewältigen ſollen, beſtätigt ſich nicht. Die ſehr elegant ein
gerichteten Motorwagen haben eine Länge von 11 Metern, die
Anhängewagen ſind, n unſerer geſtrigen
8 Meter lang, alſo nicht viel kleiner als die Motorwagen ſelbſt.
Wagen erſter und zweiter Klaſſe werden nicht ein
gerichtet werden, wohl aber ſolche für Raucher und ſolche für
Nichtraucher, eine Einrichtung, welche mit großer Genugthuung
zu begrüßen iſt. Die Wagen, die von der renommirten Firma
Gottfried Lindner, Halle und Ammendorf, geliefert werden,
ſind noch nicht ganz fertiggeſtellt auch wird nach ihrer Fertigſtellung
die elektriſche Ausrüſtung noch längere Zeit in Anſpruch nehmen.
Es kann daher heute ein beſtimmter Zeitpunkt für die Er-
öffnung der Bahn noch nicht angegeben werden; ſo viel
ſteht jedenfalls feſt, daß die Bahn zum großen Herbſt-
viehmarkte auf keinen Fall ſchon in Betrieb ge-
nommen werden kann.

Vereinigte Berggeſellſchaft. Die beiden letzten Garten
Konzerte finden am 22. und 29. Auguſt (Donnerstags), von Abends
7x Uhr an ſtatt.

Zu dem großen Schadenfeuer in der Baumwoll-
ſpinnerei der Firma J. H. Rabe u. Co. zu Giebichenſtein
wird uns weiter berichtet: Das Feuer iſt durch Warmlaufen eines
Lagers entſtanden. Beim Eintreffen der Feuerwehr, die kurz vor4 Uhr Nachmittags erfolgte, hatte ſich das Feuer bereits änf den

ganzen ſehr umfangreichen Arbeitsſaal des zweiten Obergeſchoſſes
ausgedehnt. Um 4 Uhr wurde die Dampfſpritze nachbeordert. Fünf
Schlauchleitungen wurden durch die Feuerwehr vorgenommen
und an Hydranten angeſchloſſen. Eine Schlauchleitung wurde
durch die Fabrikpumpe geſpeiſt und vom Fabrikperſonal be
dient. Nach Eintreffen der Dampfſpritze wurde ſofort eine 75er
Schlauchleitung von der Dampfſpritze bis an die Brandſtelle vor
genommen und in drei 45er Leitungen abgegabelt. Nachdem nun
das Feuer von allen Seiten a und angegriffen werden
konnte, war um 4 Uhr 50 Min. dasſelbe als in der Hauptſache ge
löſcht anzuſehen. Die ebenfalls auf der Brandſtelle eingetroffenen
freiwilligen Feuerwehren von Halle Trotha und Halle Cröllwitz
kamen nicht mehr in Thätigkeit. Ein im zweiten Obergeſchoß aus
dem Kloſetfenſter um Hilfe rufender Fabrikarbeiter Namens Carl
Ehring, welchem der Ausgang ins Freie durch das Feuer abge
ſchnitten war, wurde durch die Berufsfeuerwehr mittelſt Hakenleitern
in Sicherheit gebracht.

Zu dem ſchweren Unglück, von dem wir bereits heute früh
eingehend berichteten, iſt noch weiter zu melden, daß das getödtete
Kind die dreijährige Tochter einer in dem Hauſe Gottesackerſtr. 4
wohnenden Frau Reinicke iſt. Die Mutter des Kindes war
Zeugin des gräßlichen Vorfalls ſie hatte ſich auf der Straße der-
maßen in ein Geſpräch mit einer Bekannten vertieft, daß ſie die
Hand des Mädchens losließ und auf dasſelbe nicht im Entfernteſten
Acht gab, ſodaß die Aermſte ſich ungewarnt von dem Trottoir ent-
fernen konnte, wobei ſie unſeliger Weiſe gerade vor den Motor-
wagen gerieth.

Riviera-Lyxuszüge. Vom 1. Dezember d. Js. gelangen
die Riviera-Luxuszüge L 20 und L 19 zur Einführung. Die Ab-
fahrts- bezw. Ankunftszeiten ſind folgende L 20: ab Berlin 3,25,
ab Halle 5,31, an Erfurt 7,02, an Bebra 8,35, an Frank-
furt a. M. 11,25, an Mentoue 8,45. L 19: ab Mentone 9,39,
Frankfurt a. M. 9,15, Bebra 12,10, Erfurt 1,49, Halle 3,24 an,
Berlin 5,35 an.

Das Walhallathenter nimmt morgen (Mittwoch) die
durch die anbefohlene Landestrauer unterbrochenen Vorſtellungen
des gegenwärtigen in ſeiner prächtigen Zuſammenſetzung
ſo überaus anſprechenden Spielplanes, welcher leider übermorgen
ſchon zu Ende geht, wieder auf. Unter den Scheidenden befinden
ſich auch die originellen Lumpenſammler als Mal er
(2 Battignolles), ſowie die Affen des Mr. Perzina.

Die Samoaner treffen morgen Mittag 1 Uhr 10 Min. in
unſerer Stadt ein und begeben ſich nach dem Zoologiſchen Garten,
wo Mittwoch Nachmittag um 3 Uhr die Eröffnungsvorſtellung ſtatt-
findet. Die Ausſtellung und Vorführungen der höchſt intereſſanten
Truppe übertrifft an Originalität und exotiſchem Reiz alles bisher auf
dieſem Gebiete Gezeigte. Von de Vorführungen ſeien folgende erwähnt:
charakteriſtiſche Tänze das Erſteigen hoher Kokospalmen und das
Einernten der Kokosnüſſe; originelle mimiſche Darſtellungen;
Waſffenſpiele und Kampfſcenen der Krieger Matagfa's und Malie-
toa's Erinnerungen an den letzten ſamoaniſchen Krieg); der Ueber-
fall eines feindlichen Dorfes die feierliche Zubereitung der Kawa,
des ſamoaniſchen Nationalgetränks; ſamoaniſche Fauſtkämpfe; feſt-
liche Umzüge vor den hohen Häuptlingen mit Tänzen und Waffen
ſpielen der jungen Krieger uſw. uſw. An dazu geeigneten Tagen
findet das Röſten ganzer, unzertheilter Schweine nach ſamoaniſcher
Weiſe zwiſchen glühenden Steinen und darauf folgend das feſtliche Ver
ſpeiſen derſelben ſtatt, wobei Koſtproben an das Publikum koſtenlos
verabfolgt werden. Daß eine „Ausſtellung Samoa“ nach der Beſitz
ergreifung Samoas durch Deutſchland hohes Jntereſſe erwecken
mußte, war vorauszuſehen. Das bewies ihre enthuſiaſtiſche Auf
nahme in Berlin, Dresden, Hamburg, Leipzig, Breslau, Frank-
furt a. M. u. ſ. w. Das bewies der Umſtand, daß ſelbſt der Kaiſer
ſich die Samoaner im Schloſſe zu Kiel vorſtellen ließ und ſeine
Zufriedenheit über die Vorführungen äußerte. Schon ſeit den
Tagen Chamiſſos iſt die Welt des Lobes voll über die
herrlichen Menſchen, welche jene unzähligen Jnſeln bevölkern,
die den ſüdlichen Großen Ozean durchziehen. Der Dichter
ſchildert ſie uns als liebenswürdig von Charakter und
ſchön von Geſtalt, und wie er ſie uns ſchildert, ſo

erſcheinen ſie jetzt vor uns. Das ſind keine mißgeſtalteten Wilden
mit rohen, ungeſchlachten Manieren. Das ſind liebenswürdige Natur-

kinder deren zutrauliches Weſen den angenehmſten Eindruck auf
uns hervorbringt, deren Vorführungen heimathlicher Gebräuche von
ſo eigenartigem RNeize ſind, daß ſich ihnen keine Darbietungen
anderer Naturvölker an die Seite ſtellen laſſen. Samoaner ſind in
Halle a. S. noch nicht gezeigt worden. Es iſt dies demnach die
erſte, aber auch die letzte Gelegenheit, dieſes intereſſante Volk in
Augenſchein zu nehmen denn nach einem Beſchluſſe des Kolonial
raths iſt dieſes die letzte Schauſtellung von Eingeborenen unſerer
Kolonien in Deutſchland.

Unſere ſtädtiſchen Schulen hatten geſtern Nachmittag
„hitzefrei“. Man hat nicht gehört, daß von Seiten der Schüler

gegen dieſe Maßnahme der Schulbehörde ſich eine Oppoſition geltend
gemacht hätte.

Zur Ernte im Saalkreiſe. Die Ernte der Halmfrüchte
im Saalkreiſe neigt, nachdem auch in den umfangreicheren Wirth-
ſchaften ſchon ein großer Theil des Sommergetreides in die Scheunen
oder Diemen gefahren und auch der Sommerweizen nahezu ein
geerntet iſt, zum Ende. Kleinere Wirthſchaften haben bereits den
Schluß gemacht. Das Ernteergebniß iſt immerhin noch beſſer, als man
nach der voraufgegangenen Dürre erwartete. Die Körnerbildung iſt
im Allgemeinen eine befriedigende, und auch an Quantität eine
leidliche; an Stroh jedoch bleibt viel zu wünſchen übrig. Jn den
Auedörfern iſt die Erntearbeit noch zurück, einmal wegen der ſpäteren
Beſtellung und dann wegen der letzten beiden Hochwaſſer; hier iſt
man mit dem Mähen des Sommergetreides noch vollauf beſchäftigt.
Der Stand der Hackfrüchte iſt relativ ein befriedigender, doch wäre
zur gedeihlichen Weiterentwickelung Regen von Vortheil.

Lebhafte Sympathien für die „gute alte Zeit“ und
reges Mißtrauen gegenüber den Einrichtungen der böſen Neuzeit
müſſen, ſo leſen wir in auswärtigen Blättern, eine Apothekersgattin
aus Bunzlau in Schleſien erfüllen, die mit ihrem Manne zuſammenjetzt hier eingetroffen iſt, um den Reſt ihrer Tage hier in der Nähe
ihrer verheiratheten Tochter zu verbringen. Da ſie ſich auf keinen
Fall dazu bewegen ließ, ihr Geſchick der r anzuverkrauen,
legte ſie den langen Weg von Bunzlau bis Hälle im Landauer zurück.

Gurken, 1 Mol. 25--40 Pf

Der Spaß war nicht eben billig, da die Reiſe ſechs Tage dauerte
und das Geſchirr pro Tag zwiſchen 15 und 20 Mark koſtete; die
Rückbeförderung des Wagens mit Geſpann und Kutſcher, die übrigens
ſpaßhafter Weiſe mit der Eiſenbahn erfolgt ſein ſoll, mag auch auf
mindeſtens 60 Mark zu ſtehen kommen.

Sturz vom Bierwagen. Der in der Güntherſchen Brauerei
beſchäftigte Bierfahrer Hermann Zſchernitz wollte am Sonnabend
Abend die leeren Bierflaſchen vom Wagen 'abladen, weshalb er auf
dem Wagen geklettert war. Jnfolge eines Fehltrittes ſtürzte der
Mann ſo unglücklich vom Wagen herab auf den gepflaſterten Hof,
daß er zwei große Wunden am Kopfe ſowie eine Durchtrennung der
Oberlippe davontrug. Zſch. mußte noch an demſelben Abend die
Klinik aufſuchen.

Bedauerlicher Unfall. Der A4ljährige Arbeiter Friedrich
Eckert, welcher ſchon ſchwerkrank iſt, hatte am Montag Nachmit-
tag das Unglück, daß er vom Stuhle ſtürzte und ſich dabei einen
Bruch des linken Oberarmknochens zuzog. E. mußte mit einem
Krankenwagen nach der Klinik abgeholt werden.

Unfälle. Ganz beſonderes Unglück ſcheint die 65jährige
Wittwe Thereſe Ziel zu haben. Die arme Frau zog ſich un-
längſt infolge Fallens einen Bruch des linken Vorderarmes zu. Am
Montag kam ſie im Waſchhaus wiederum zu Falle, wobei ſie ſich
die Knochen des rechten Vorderarmes brach. Jn einer hieſigen
Fabrik fiel am Montag dem Formerlehrling Franz Werge ein
ſchwerer eiſerner Gegenſtand auf die rechte Hand, wodurch eine
4 Centimeter lange Weichtheilwunde entſtand. Jn Schönne-
witz war der 10jährige Bahnarbeitersſohn Franz Schlegel auf
eine Pappel geklettert und fiel mehrere Meter hoch herab, wobei er
ſich einen Bruch des rechten Armes zuzog. Der Diener Guſtav
Winkler glitt beim Holzzerkleinern mit dem Beile aus, welches
ihm in den rechten Daumen eindrang, ſodaß dieſer faſt ganz von
der Hand abgetrennt wurde. Jn eine Kreisſäge gerieth mit der
Hand der 26fährige Stellmacher Wilhelm Bunge, welcher
mehrere kompligzirte Fingerbrüche davontrug. Die Verletzten
befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Körperverletzung. Der 39jährige Arbeiter Wilhelm Rößler
gerieth mit einem Schuhmacher in Streit, wodürch bald eine
Balgerei entſtand, wobei der Schuhmacher ſo in Wuth gerieth, daß
er eine eiſerne Raſpel nahm und damit den R. nicht unerheblich im
Geſicht und an der rechten Hand verletzte. R. mußte kliniſche Hülfe

in Anſpruch nehmen. 5Ein Schwindler im Radfahrerkoſtüm macht hier Gaſt
wirthſchaften unſicher und prellt Geſchäftsleute. Der Menſch iſt etwa
20 Jahre alt. Alſo Vorſicht!

Vergiftet. In Folge des Genuſſes von Nachtſchattenbeeren
iſt in vergangener Nacht das 13 jährige Mädchen E. Hoſſmann,
Weingärten 32, geſtorben.

Jn Krämpfen fiel der Kernmacher Eugen Bernhardt, Thurm-
ſtraße 157 wohnhaft, vor dem Grundſtück Poſtſtraße 18 nieder. Er
wurde in den Hausflur genannten Grundſtücks Zebracht, wo er ſich
bald erholte und ſeinen Weg forkſetzen konnte.

Durchchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Karkoffeln, pro Ctr. 3,00 Mk. Gänſe, pro Stück 4-6 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30-—35 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Lir. 15 Pfg. Hähnchen, pro St. 0,80--2,25 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Pfg.
Weiſchkohl, 2 St. 10--20 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00-3,00 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 20--30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.

g Weißfiſch, pro Pfd. 30 Vfa.
Grüne Bohnen, 2 Lir. 25-30 Pf. Butter, pro Stück 55—65 Pfgo.
Schoten, 2 Liter 40--50 Pfg. Käſe, zwei Stück 10 --20 Pfg.
Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Kier, pro Mandel 95--100 Pfg.
HRadieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schweivefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Haminelfleiſch, p. Vfd. 60--70 Pfg-
Meerreltig, 1 Stück 10--25 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Birnen, 1 Mol. 15--20 Pfg. Kalbfleiſch, vro Vfd. 60--70 Pfg.
Repfel 1 Mol 30— 60 P.

Provinz Sachſen und Umgebung.
-t- Döllnitz (Saalkreis.), 12. Auguſt. (Mückenplage.) Die

Mücken treten in den hieſigen Waldungen ſeit 4 Tagen in einer
ſolch gewaltigen Menge auf, wie dies wohl ſelten beobachtet worden
iſt. Menſchen und Thiere werden von den Peinigern in kaum
glaubhafter Weiſe gequält bis in die entlegenſten Wohnungen und
Schlafzimmer dringen dieſe kleinen Vampyre, um über ihre Opfer
t Das Wild iſt vor dieſen Quälgeiſtern kaum in der Lage,
u äſen.x Mansfeld, 13. Auguſt. Beim Glockenläutenver-
unglückt.) Der 18jährige Muſiker Richard Klauß war mit
beim Glockenläuten beſchäftigt. Hierbei wurde ihm der rechte
Fuß derartig eingeklemmt, daß die Muskulatur desſelben in großer
Ausdehnung zerriſſen wurde. Jnfolge der ſchweren Verletzung wurde
der junge Mann nach Halle in die Klinik gebracht.

V Mansfeld, 12. Auguſt. (Beſtrafte Unvorſichtig-
keit.) Hier ſind zwei Knaben dadurch leben s gefährlich ver-
letzt worden, daß ſie den Hochſpanndrähten der
elektriſchen Bahn zu nahe kamen.

Helbra, 12. Auguſt. (Bezirksturnfeſt.) Unſer Ort
wird nächſten Sonntag und Montag die Turner der alten
Grafſchaft Mansfeld in ſeinen Mauern beherbergen. Die An
meldungen ſind ſo reichlich eingegangen, daß auf 1000--1200 Fremde zu
rechnen iſt. Das Wetturnen beginnt am Sonntag und wird am
Montag fortgeſetzt. Auf „Bad Anna“ wird ein Preisſchwimmen
für Turner veranſtaltet werden. Unſere Gemeindebehörden betheiligen
ſich geſchloſſen am Feſte, dem wir ein gutes Gelingen wünſchen.

O. Eisleben, 12. Aug. (Provinzial-Miſſionsfeſt.)
Die Feſtordnung des Provinzial-Miſſionsfeſtes, welches am 29. und
30. Auguſt verbunden mit der 12. Hauptverſammlung des Verbandes
der Provinz Sachſen mit Anhalt für Berlin I in Eisleben gefeiert
werden ſoll, iſt folgende: Donnerstag, den 29. Aug., Nachm.
31 Uhr Begrüßung der auswärtigen Gäſte und Vorberathung des
Vorſtandes mit dem Feſtausſchuß im „Gaſthof zum goldenen Schiſf“.
(Den Herren Geiſtlichen wird Gelegenheit gegeben, hier zum Feſt
zuge Amtstracht anzulegen.) 4 Uhr. Feſtakt mit Anſprache von
Paſtor Meinhof- Halle am Lutherdenkmal unter Mitwirkung
des Bläſerchors der II. Bürgerſchule. Feſtzug zur Kirche. 5 Uhr
Feſtgottesdienſt in der Petrikirche. Predigt: Herr Paſtor
HörnandtFriedenaun bei Berlin. Geſang des Seminarchors. 8 Uhr:

Erſte evangeliſche Volksverſammlung im Sagle, bei
gutem Wetter im Garten des Wieſenhauſes unter Mitwirkung des
ſtädtiſchen Singvereins. Begrüßung durch Herrn Paſtor Asmus-
Eisleben. Anſprachen von Miſſions Inſpektor SchmidtSauberzweig-
Berlin und Miſſionar Leuſchner aus Tſchi-chin in China. Schluß-
wort von Herrn Paſtor Meinhof- Halle. Freitag, den
30. Auguſt, Vorm. 8 Uhr: Beſichtigung der Lutherſtätten unter
Führung von Herrn Paſtor Könnecke-Eisleben, vom Gaſthof „Zum
goldenen Schiff“ aus. 10 Uhr Hauptverſammlung in der
Petrikirche. Bibliſche Anſprache Herr Sup. Rothe- Eisleben. Be
grüßung durch Herrn Bürgermeiſter Welcker. Ueberreichung der
Gaben. Vortrag „Miſſion Gemeindeſache“, Herr Paſtor Axenfeld-
Erdeborn. 2 Uhr Gemeinſames Mittageſſen im Wieſenhaus. 8 Uhr:
er a evangeliſche Volksverſammlung im Wiefen-

auſe unter Mitwirkung des Seminarchores. Eröffnungsanſprache-
von Herrn Superintendent Roſenthal Querfurt über: „Vaterland
und Reich Gottes“. Anſprachen von Herrn Paſtor Fiedler Eisleben
und Miſſtonar Kottich-Ladyſmith über „Evangeliſche Miſſion auf
den Kriegsſchauplätzen Südafrikas.“ Schlußwort von Herrn Ober
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Tonſiſtorialrath Werner Deſſau. Der EilgüterDir W rer in r Richtu W lle abfährt,
wird iden Abenden Perſonenwagen führen undStationen von Eisleben bis Halle halten u rn

g. urtererga (Krs. Merſeburg), 12. Auguſt. (Waſſer
ſtand. Zur Grummeternte) Die Weiße Elſter und
Luppe find nunmehr in ihre Ufer zurückgegangen, der Waſſerſtand
iſt jedoch noch immer ein ziemlich ſiraffer und die erbindungsſtraßen
nach Merſeburg find erſt ſeit Ende voriger Woche wieder für allen
Verkehr paſſirbar. Die Wieſen, welche infolge der anhaltenden
Dürre vollſtändig verbrannt waren ſodaß an eine Grummeternte
garnicht zu denken war, haben durch die Niederſchläge und zwei
malige Ueberfluthung durch Hochwaſſer einen derartigen Grasanſatz
aufzuweiſen, daß bei günſtiger Witterung auch die Grummeternte
ein befriedigendes Reſultat zu geben verſpricht.

g. Lochau (Saalkreis), 12. Aug. (Treuer Diener des
Altreichskanzlers f. Kinderfeſt.) Jm 77. Lebens-
jahre verſtarb hier der in weiten Kreiſen geachtete und beliebte
Rentner K. Georg e. Der Dahingeſchiedene war lange Jahre
hindurch ein treuer Diener des h Fürſten v. Bismarck,
in welcher Stellung er allgemeines Vertrauen und Wohlwollen
genoß. Noch manches Jntereſſante, namentlich aus der Zeit 1866
und 70/71, wußte der alte Herr von dem Altreichskanzler zu er
zählen. Nachdem er auch noch im Poſtdienſt thätig geweſen ver
lebte der Verſtorbene nach ſtattgehabter Penſionirung in ſtiller
Zurückgezogenheit im Kreiſe der Seinen die letzten Jahre der wohl
verdienten Ruhe in hieſigem Orte. Die hieſige Gemeinde be
ſchloß das Kinderfeſt, welches als Sedanfeſt zu einem wahren
Volksfeſte geworden iſt, auch in dieſem Jahre feſtlich zu begehen
die Feier iſt auf den 25. d. M. feſtgeſetzt.

S Freyburg a. U., 11. Aug. (An dem ſeitens der
Stadt ausgeſchriebenen volksthümlichen Wett-
turnen,) deſſen Programm infolge der Landestrauer weſentliche
Einſchränkungen erleiden mußte, betheiligten ſich 60 Turner, die in
fünf Riegen eingetheilt waren. Der Wettkampf beſtand in Hoch
ſprung, Stabhochſprung, Steinſtoßen, Werfen des Schleuderballes
und Schnelllauf. Gewerthet wurden nur Leiſtungen mit über 30
Punkten. Nach Beendigung des Wettkampfes begaben ſich die Sieger
nach der Erinnerungsturnhalle, wo Herr Bürgermeiſter Ehlert ein
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer ausbrachte und
photographiſche Aufnahmen der Sieger in Gruppenbildern ange
fertigt wurden. Letztere werden den Siegern auf Koſten
der Stadt als Preiſe verliehen. So iſt denn auch heute, am
Geburtstage des TurnvatersJahn, ſein prophetiſches Wort, welches er in
ſeiner Schwanenrede ausſprach: „Die Nachwelt ſetzt jeden in ſein
Ehrenrecht“, glänzend zur Wahrheit geworden denn nicht allein war
die Betheiligung an dem Wettturnen ſehr rege ſondern auch die
turneriſchen Leiſtungen höchſt anerkennenswerth. Es iſt deshalb zu
erwarten, daß die Feier ſeines Geburtstages ſich von jetzt an
alljährlich in gleich würdiger Weiſe vollziehen möge.

r. Freyburg a. U., 12. Auguſt. (Blutiger Streit.) Jn der
Eckſtädter Vorſtadt geriethen in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag der Oebſter F. und der Arbeiter Sch. miteinander in
Streit, in deſſen Verlaufe F. zum Meſſer griff und den Sch. am
Kopfe verwundete.

X Lancha, 13. Auguſt. Abgeſtürzt. Der auf der
hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigte Zimmermann Hermann Vöſchel
ſtürzte am Montag Morgen aus beträchtlicher Höhe von einem Ge-
bäude herab. B. ſtürzte ſo unglücklich, daß er außer anderen Ver-
letzungen auch einen ſchweren Bruch der Schädeldecke erlitt. Nach
Anlegung von Nothverbänden brachte man den Verunglückten nach
Halle in die Klinik. Die Verletzungen ſind ſo ſchwere, daß wenig
r vorhanden iſt, den bedauernswerthen Mann am Leben
zu erhalten.

x Eulau b. Weißenfels, 13. Auguſt. (Jm Dienſte ver
nunglückt.) Als am Sonabend der 24jährige Rangirarbeiter
Albert Sergel mit dem Aufhängen von Laternen beſchäftigt war,
wurde er von einem Güterzuge erfaßt und überfahren. Dem Be
dauernswerthen wurden beide Unterſchenkel vom Körper getrennt
Zum Glück konnten ihm ſchnell Nothverbände angelegt werden, als
dann wurde er mittelſt Krankenkorbes nach Halle in die Klinik trans
portirt, woſelbſt er infolge der großen Blutverluſtes ſchwer krank
darnieder liegt, jedoch iſt Hoffnung vorhanden ihn am
Leben zu erhalten.

Weißſzenfels, 12. Auguſt. Verſchiedenes. Am
geſtrigen Sonntag unternahm der evangeliſche Männer-
verein einen Ausflug nach Naumburg, um den dortigen Dom
unter der ſachkundigen Führung des Hilfspredigers Dr. Vopel zu
beſichtigen. Beim Wettſchreiben gelegentlich der geſtrigen Jahres-
verſammlung des Mitteldeutſchen Stenotachygraphen-
Verbandes erhielten Preiſe: cand. phil. Haſe-Halle, Klein-Zeitz,
Wolf-Eisleben, Köly-Halle, Knauer-Querfurt, VondranHalle, Stein
brück Halle, Fräulein Grünbein Weißenfels und Conrad-
Halle. Jn Gerſtewitz hat man das Trauergeläut fürdie verewigte Kaiſerin Friedrich ein ſtellen müſſen, da der
Glockenthurm bedenkliche Riſſe bekommen hat. Ein Keſſel von
über 400 Centner Schwere konnte vom Bahnhof nicht in
die Stadt befördert werden, da ſein Transport über die neue Saale
brücke wegen ſeines bedeutenden Gewichts unterſagt wurde. Er
mußte daher mit der Bahn nach Lützen zurück und von da mit
Speditionswagen nach hier befördert werden.

4 Teuchern, 12. Aug. (Unglücksfall. Zwangs-
verſteigerung.) Am Freitag gerieth im nahen Schortau
die Dienſtmagd des Landwirthes Markgraf beim Getreidemähen in
die Maſchine. Dabei wurde dicht über dem Knöchel der Knochen
des einen Beines durchſchnitten, ſo daß die Beklagenswerthe in das
Krankenhaus nach Zeitz gebracht werden mußte. Das Unglück
geſchah dadurch, daß das Mädchen auf den Zuruf des Geſchirr-
führers nicht in entgegengeſetzter Richtung auswich, ſondern direkt
in die Maſchine hineinlief. Jn den letzten Tagen ſind hier
zwei gewerkliche Anlagen unter den Hammer gekommen: die dicht
am Bahnhofe gelegene chemiſche Fabrik und das von dem Zimmer
meiſter Schwager gegründete Dampfſchneidewerk. Das Letztere hat
im Laufe eines Jahres vier Beſitzer gehabt. Die chemiſche Fabrik
war zuletzt in den Händen einer Aktiengeſellſchaft und wurde bei
der Zwangsverſteigerung für 31000 Mk. erſtanden, obwohl die
gerichtliche Taxe 72 000 Mk. beträgt.

Zeitz, 12 Auguſt. (Einquartierung.) Vom 26. ds. Mts.
bis 20. September erhält unſere Stadt ſtarke Einquartierung, und
zwar insgeſammt 164 Offiziere, 3730 Mann und 738 Pferde.

X Spergau, 13. Auguſt. (Sturz vom Ernte-
wagen.) Der 5S0jährige Bahnarbeiter Eduard Richter hatte
beim Aufladen von Getreide auf einen Wagen das Unglück, daß er,
weil die vor dem Wagen geſpannten Kühe denſelben anzogen, aus
beträchtlicher Höhe vom Wagen herabſtürzte. R. erlitt erhebliche
Verletzungen und mußte nach Halle in die Klinik gebracht werden.

K. Bitterfeld, 12. Auguſt. (Neue Schule. Mulde-
au Lehrerverband. Städtiſche Sammlung.)
n den nahegelegenen Ortſchaften, beſonders auch in Frieders

dorf, iſt die Zahl der Schulkinder im ſteten Wachſen begriffen.
Deshalb waren der Regierungsrath v. Rohrſcheidt und Baurath
Schulz aus Merſeburg daſelbſt anweſend, um wegen Erweiterung
des dortigen Schulſyſtems zu verhandeln. Es wurde die Errichtung
eines neuen Schulgebäudes beſchloſſen, nach deſſen Fertigſtellung ſich
die Anſtellung eines vierten Lehrers nothwendig macht. Die
Herbſtverſammlung des Muldegau -Lehrer-Ver-
bandes findet am 14. September von Nachmittags 4 Uhr ab im
„Hotel zum Schwan“ in Delitzſch ſtatt. Vorher kann eine
Lehrmiltelausſtellung der Delitzſcher Schulen in der Turnhalle der

welcher um

neuen Mädchenſchule daſelbſt beſichtigt werden. Geſtern Vor
mittag erfolgte die Eröffnung der ſtädtiſchen Sammlung
ar Heimathkunde und Geſchichte des Kreiſes

itterfeld in den neuen Räumen (alte Schule am Markk).
Dieſelbe, welche vom Kirchenrendant Obſt begründet und verwaltet
wird, hat wieder durch Schenkungen und Neuerwerbungen eine
weſentliche Erweiterung erfahren und repräſentiren verſchiedene der
geſammelten Gegenſtände einen ziemlichen Werth.

Eilenburg, 12. Auguſt. (Aufhebung der Schon-
e it.) Jn den Fluren der denachbarten Gemeinden Wöllnau,
attaune, Doberſchütz und Mörtitz tritt das Rothwild in letzter

Zeit ſo zahlreich auf, daß ſich der Landrath in Delitzſch veranlaßt
en hat, die Schon zeit für weibliches Roth wild
ür einige Wochen aufzuheben, um die be-

Grundſtücksbeſitzer vor weiterem erheblichen Wildſchaden

u en.w S Nordhauſen, 12. Aug. (Lehhrerpetition um Ver
ſicherung gegen dieHaftpflicht. Diebſtahl.) Die
hiefigen Lehrer der ſtädtiſchen Knaben- und Mädchenſchule bereiten
jetzt eine an den Magiſtrat gerichtete Petition vor, in welcher ſie
denſelben bitten, ſie gegen die Haftpflicht, welche aus ihrer amtlichen
Thätigkeit abgeleitet werden kann, zu verſichern. Jm benachbarten
Südharzdorfe Bartholfelde (bei Lauterberg) iſt in der Nacht
vom 9. zum 10. d. Mts. beim Gaſtwirth Peter ein Einbruchs-
diebſtahl verübt worden, bei dem dem Diebe gegen 600 Mark
baares Geld als Beute in die Hände gefallen ſind. Da der Wirth
den Einbruch bemerkte, hat der Dieb unter Zurücklaſſung ſeines Rades und

ſeiner Schuhe flüchtig werden müſſen. Er wird vermuthet, daß der
ſelbe ein Mitglied der Diebesbande iſt, welche ſeit einiger Zeit die
Kurorte des Harzes unſicher macht.

O Heiligenſtadt, 12. Aug. (Ein Ehepaar auf einer
e um die Erde) langte, von Mühlhauſen kommend,

ier an, ſetzte ſich durch Verkauf von Karten mit ſeiner „Anſicht“
in den Beſitz einiger Zehrgroſchen und wanderte nach kurzer Naſt
weiter in der Richtung auf Göttingen- Hannover. Das Ehepaar,
Johann Müller und Frau, will am 23. Juni aus Budapeſt
marſchirt ſein. Die Reiſe, die infolge einer Wette unternommen
wurde (Wenn's wahr iſt geht weiter bis nach Bremerhaven von
dort gehts zu Schiff nach New-York. Amerika ſoll zu Fuß durch-
quert werden von San Francisco gehts wieder zu Schiff nach
Yokohama und Wladiwoſtok, dann zu Fuß durch die Mandſchurei
und Sibirien, durch Rußland und Galizien zurück bis nach
Budapeſt. Das Paar, das nur mit einem Ruckſack ausgerüſtet iſt,
wird nicht weniger als 26 000 Kilometer zurücklegen müſſen. Da
täglich 40 Kilometer marſchirt werden, dürften drei Jahre für die
Welttour genügen. Derartige Globetrotters können übrigens dem
anſtändigen Menſchen doch recht wenig imponiren. Man ſollte ſie
durch Anſtaunen und Angaffen nicht noch eitler machen.

O Heiligenſtadt, 12. Aug. (Reichstagsabgeordneter
Jacobskötter,) Vorſitzender der Erfurter Handwerkskammer, der
geſtern auf dem eichsfeldiſchen Handwerkertage zu Dingelſtädt
einen lehrreichen Vortrag über Handwerker-Organiſationsfragen hielt,
weilte heute in Heiligenſtadt, um mit den Jnnungs-Vor-
ſtänden zu konferiren über die Bildung des von der Königlichen
Regierung zu Erfurt für Heiligenſtadt beſtimmten Prüfungs-Aus-
ſchuſſes für die Meiſterprüfungen.

Schönebeck, 12. Aug. (Jn der letzten Sitzung
der Stadtverordneten) wurde über Anträge der Handels
kammer zu Halberſtadt, die Stadt ſolle die ſämmtlichen Koſten für
n und Beleuchtung in der hieſigen kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule übernehmen und den Schulzwang auch
für Lehrlinge mit dem Zeugniß für den einjährig-freiwilligen Dienſt
h verhandelt. Erſterer Antrag wurde angenommen, letzterer
abgelehnt.

A. Wernigerode, 12. Auguſt. Abſchied sfeier.) Der
als Provinzialſchulrath nach Stettin berufene Gymnaſialdirektor
Dr. Friede verabſchiedet ſich am Sonnabend vom Lehrerkollegium
und allen Schülern. Zur Erinnerung an ſeine Thätigkeit hier wurde
ihm von dieſen eine Büſte, von den Lehrern ein werthvolles wiſſen
ſchaftliches Werk überreicht. Die Amtsgeſchäfte verſteht rorläuſig
Profeſſor Fiſcher.

Wernigerode, 12. Aug. Landwirthſchaftliche s.)
Die diesjährige Thierſchau auf dem Neuſtädter Anger,
verbunden mit Viehmarkt, wird am 2. Oktober abgehalten.
Prämiirt werden Harzrindvieh und Ziegen. Eine Menge koſtbarer
und nützlicher Gegenſtände, auch ein Ehrenpreis des Fürſten
Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigerode werden zur Vertheilung
gelangen. Das Preisrichteramt übernehmen Vertreter der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen, des landwirthſchaft
lichen Vereins für die Grafſchaft Wernigerode, des Braunſchweiger
landwirthſchaftlichen Centralvereins und des land und forſtwirthſchaft
lichen Hauptvereins Göttingen. Die auszuſtellenden Thiere müſſen
bis 1. Oktober beim Rentier Kieling angemeldet werden.

h. Salzwedel, 13. Aug. (Eine ſeltene Ehrung) iſt dem
Kriegerverein Siedenlangenbeck und Umgegend zu theil geworden.
Der Kaiſer hat dem Verein durch Herrn Regierungspräſidenten von
Arnſtedt für die Vereinsfahne einen Adler mit Schleife über-
reichen laſſen. Nur wenige altmärkiſche Kriegervereine erfreuen ſich
dieſer hohen Auszeichnung.

O Koswig, 12. Aug. (Ueber den Zuſammenſturz
des Dachſtuhls) in der Wilkendorf'ſchen Thonröhrenfabrik,
worüber ſchon in der Sonntags-Nummer telegraphiſch berichtet
wurde, theilt der „Anh. Staats-Anz.“ noch Folgendes mit: Am
Freitag Nachmittag gegen 2x Uhr ſtürzte der Dachſtuhl und
die Decke des oberen Stockwerks des etwa 30 Meter langen
älteren Theiles der Thonröhrenfabrik des Kommiſſtonsraths Wilken
dorf unter gewaltigem, weithin hörbarem Krachen zuſammen. Aus
den in eine dichte Staubwolke (die anfangs für Rauch eines auf

ehenden Feuers gehalten wurde) gehüllten Trümmern ertönten dieSilferufe der in dem Gebäude zur Zeit des Unglücks beſchäftigten

Arbeiter, deren Zahl etwa 20 betrug. Von allen Seiten
eilten Perſonen zur Hilfeleiſtung herbei, durch Hornſignale
wurde die Feuerwehr alarmirt, auf telephoniſches Erſuchen ſtellte
die Anhalter Zündwaarenfabrik ihre Leute zur Verfügung, und in
außerordentlich kurzer Zeit waren auch ſämmtliche hieſigen Aerzte
auf der Unglücksſtelle verſammelt. Den vereinten Be
mühungen gelang es, die Verſchütteten ohne weitere Un-
fälle aus den Trümmern des Gebäudes heraus und in
Sicherheit zu bringen. Als ein ganz beſonders glücklicher
Umſtand iſt es anzuſehen, daß bei dem Unglück, das leicht unſägliches
Elend über viele Familien hätte bringen können, keinerder zahl
reichen Gefährdeten das Leben eingebüßt hat. Die
meiſtender Verletzten ca. 15 Perſonen haben Hautabſchürfungen
und ähnliche Wunden davongetragen und konnten nach Reinigung
und Unterſuchung ihrer Wunden und nach Anlegung der Verbände,
wobei die Aerzte durch drei Schweſtern, die hieſige Gemeinde
ſchweſter und zwei zur Zeit hier ſich aufhaltende Schweſtern, unter
ſtützt wurden, ihren Familien zugeführt werden. Am ſchwerſten
iſt der Arbeiter Ockert verletzt. Derſelbe iſt von
einem eiſernen Träger getroffen und am Kopf, an
der Bruſt und den Armen verwundet worden.
Als weitere Schwerverletzte, die Arm, bezw. Beinbrüche davongetragen
haben, werden die Arbeiterinnen Allrich, Heinrich und Bendix ge
nannt. Das Unglück iſt ganz plötzlich eingetreten die in der Fabrik
beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ſind durch keine drohenden
Anzeichen gewarnt worden. Den Beſitzer der Fabrik, Kommiſſions-
rath Wilken dorf, trifft durch den Verluſt des Gebäudes und die
Unterbrechung des Betriebes ein empfindlicher Schaden.

S Aruſtadt, 12. Aug. (Auftreten der Nonne.) Jn
den Staatswaldungen des Thüringerwaldes unſeres Fürſtenthums
tritt ſeit längerer Zeit die Nonne, dieſer ſo ſehr ſchadenbringende

ichtenſpinner, auf. Um denſelben zu vertilgen, oder doch ſeinem
Umſichgreifen einigermaßen Einhalt zu thun, werden für jedes
gefangene Exemplar 2 Pfennige Belohnung ausgezahlt, doch wird
auch dieſe Geldprämie machtlos gegen den böſen Feind bleiben,
wenn nicht Naturgewalten ihm ein Hemmniß entgegenſetzen.

W. Gotha, 12. Aug. (Hofjagd zu Zu den vom 19. Auguſt
ab ſtattfindenden Hofjagden werden im loſſe Reinhardsbrunn
eine Reihe fürſtlicher Gäſte, u. A. Prinz Philipp von Sachſen-
Koburg und Herzog Ernſt Günther von SchleswigHolſtein, erwartet.

Leipzig, II. Auguſt. (Vermächtniß.) Der in Wildbad
in Württemberg verſtorbene Privatmann Wa 37 vermachte der
Stadt Leipzig ein Kapital von 100000 Mark. Die Zinſenſollen zur Verwſlegung armer Kranker im Leipziger Diakoniſſenhauſe

und zur Unterſtützung verſchämter Armer verwendet werden.

8 Leipzig, 12. Aug. (Was wilde Thiere koſten.
Der Direktor des Leipziger Zoologiſchen Gartens, Ernſt Pinker
macht ſehr intereſſante Angaben über den Marktwerth wilde

hiere. Der Preis für Giraffen ſchwankt zwiſchen 12- bis
15 000 Mark, Tapire werden ſchon mit 600 bis 800 Mk. das Stück
angeboten, doch beſitzt der Zoologiſche Garten in Breslau ein
Muſterpaar ausgewachſene indiſche Schabrackentapire, die 6000 M.
gekoſtet haben. Ein europäiſcher WiſentOchſe koſtet gegenwärtig
2000 Mk., ein amerikaniſcher Biſon 2000 bis 3000 Mk., ein
afrikaniſcher Elephant 5000 bis 5500 Mk., ein Zebra und ein Gnu
je 2000 bis 2500 Mk., ein ſibiriſcher Tiger 3000 bis 4000 Mark,
ein bengaliſcher 1500 bis 2500 Mark, ein jagvaniſcher
1 bis 1500 Mark. Die Löwinnen ſchwanken im
Preiſe zwiſchen 500 bis 2000 Mark, für ausgewachſene
männliche Exemplare iſt der ſtehende Preis 3000 bis 5000 Mk. Das
Nilpferd ſchätzt man ſchon in ſeiner Jugend auf 5000 bis 6000 Mk,
ältere Exemplare aber ſind nicht unter 8000 bis 15 000 Mk. zu
haben. Junge Jaguare ſind ſchon für 700 bis 800 Mk.
feil, erwachſene koſten 1200 bis 1300 Mk. Leoparden, indiſche wie
afrikaniſche, kann man ſich ſchon für 300 bis 600 Mk. zulegen, für
die ſchwarze Abart muß man aber bis 800 und 1000 Mk. gehen.
Pumas rangiren zwiſchen 400 und 600 Mk., Seelöwen zwiſchen
1000 und 1500 Mk., Strauße zwiſchen 500 und 700 Mk. Wer
ſeinem Aquarium einen mittelgroßen Seehund einverleiben will,
braucht nur 50 Mk. aufzuwenden, 25 junge Füchſe werden für
100 Mk. losgeſchlagen und wer Gefallen an ſcheckigen Ratten hat,
braucht gar nur 15 Mk. aufzuzahlen.

S Zwickan, 12. Aug. (Feuersbrunſt.) Die große
Koaksfabrik von Petzold u. Co. in Saupersdorf iſt
in vergangener Nacht total eingeäſchert worden. Beide
Fabrikgebäude und das Wohnhaus fielen dem Feuer zum Opfer,
150 Arbeiter ſind brotlos, der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Verrniſchtes.
Die thenere Rechunng. Man ſchreibt aus Adelaide unterm

2. Juli Ein heiteres Nachſpiel zu den gelegentlich der Eröffnung
des Bundesparlamentes veranſtalteten Feſtlichkeiten wird aus Mel-
bourne berichtet. Es handelt ſich dabei um die Koſten für die
Ausſchmückung eines Raumes. der dem herzoglichen Paare
während der Eröffnungsfeier im Ausſtellungsgebäude auf einige
Stunden zur Verfügung geſtellt wurde. Die Rechnung für die
u dem Zweck getroffenen Vorkehrungen beläuft ſich auf ca. 12000

Mark, und nun kann Niemand gefunden werden, der ſie bezahlen will.
Die Liſte der Erfriſchungen ſchließt u. A. ein Neun Kiſten
Champagner, zwei Kiſten Whisky, zwei Kiſten Brandy, i eine Kiſte
Gin (Genever), Sherry, Portwein, engliſch Ale und Porter und
zwölf Dutzend Flaſchen auſtraliſchen Wein. Für 390 Cigarren hat
man 400 Mk. angeſetzt. Jm Ganzen koſteten die Erfriſchungen für
den Tag der Parlamentseröffnung 2300 Mk. Der Raum war ver-
ſchwenderiſch möblirt. Die viktorianiſche Regierung will die
Rechnung nicht bezahlen, die Ausſtellungs-Truſtees weigern ſich
ebenfalls und Mr. Barton, der Commonwealth-Premier, der von
den Truſtees um Zahlung angegangen wurde, hat erklärt, er finde
den Aufwand ungeheuerlich, und daß die Commonwealth, ſoweit es
ihn anginge, auch nicht einen Pfennig zahlen werde. Die bezügliche
Unterredung war eine ſehr erregte und Mr. L. Smith (Vorſitzender
des AusſtellungsTruſtees) wurde ſo unhöflich, daß Mr. Barton nach
einem Hinauswerfer ſchickte, deſſen Ankunft Mr. Smith aber nicht
abwartete.

Eine feine Liſt. Ein Beſuch, den die Königin- Mutter von
Portugal ſoeben dem Karthäuſerkloſter bei Grenoble gemacht hat

wo ſie, trotzdem die Ordensregel der Brüderſchaft die Frauen
ſtreng verbannt, mit allen Ehren empfangen wurde ruft im
„Figaro“ eine amüſante Erinnerung an ein Mißgeſchick Jules
Favres wach, der einmal eine ihn begleitende Dame das berühmte
Kloſter beſichtigen laſſen wollte. Da der berühmte Advokat die
Ordensregel kannte, ließ er ſeine Freundin ein männliches Kleid
anziehen, und da es ihr vorzüglich ſaß, ſchien es, als müſſe Jeder
getäuſcht werden. Zuerſt ging Alles prächtig. Der Pförtner öffnete.
Jules Favre ſagte ſeinen Namen; ein Glockenzeichen benachrich-
tigte den ehrwürdigen Prior, daß vornehme Fremde ins Haus
kämen und er kam ihnen entgegen Nach dem Austauſch der
üblichen Begrüßungen, während welcher der Prior die Beſucher
mit einem ſchnellen Blick gemuſtert hatte, führte er Jules Favre
und ſeinen Gefährten in die große Zelle, die ihm als Empfangs-
raum diente. Dann forderte er ſie auf, ſich zu ſetzen, ſich zu er
friſchen, und warf nach einigen Minuten der Unterhaltung dem
„jungen Freund“ des großen Redners graziös eine Apfelſine zu,
die er vom Tiſch Anahm. Die hübſche Verkleidete ſtreckte die Hände
aus. Sie vergaß aber ganz, daß ſie in Männerkleidung ſteckte,
und entfernte die Beine voneinander um die Frucht, die
ſie im Fluge nicht ergreifen konnte, im Rock, den ſie nicht an
hatte, aufzufangen. Es iſt dies eine ganz mechaniſche Be
wegung der Frauen, während die Männer in ſolchem Fall die Kniee
einander nähern. Da erhob ſich der ehrwürdige Prior und ſagte
höflich mit nachſichtigem Lächeln: „Jch bitte Sie um Verzeihung,
Madame, aber unſere Ordensregel gilt ohne Ausnahme: Frauen
dürfen in unſerem Kloſter nicht empfangen werden.“ Es blieb
dem ſehr enttäuſchten Jules Favre nichts anderes übrig, als der
ganz verwirrten Dame, die der würdige Obere, der ſie ſo geſchickt
entlarvt hatte, unter Entſchuldigungen bis an die Schwelle des
Hauſes begleiten wollte, den Arm zu bieten.

Schloßbrand. Jn Parno in Ungarn iſt das Schloß des
Grafen Géza Andraſſy völlig niedergebrannt. Ein Theil des präch-
tigen, alten Mobiliars konnte gerettet werden, hingegen iſt das
Silberzeug und die werthvolle Gemäldegallerie ein Opfer der
Flammen geworden. Der Schaden, den der Brand angerichtet hat,
wird auf eine Viertelmillion Kronen geſchätzt.

Getödtete Höhlenbewohner. Jn der Nähe der ungariſchen Ge
meinde Titel wohnen viele Arbeiter mit ihren Familien in Berges-
höhlen. Durch einen Wolkenbruch wurde nun die Höhle, in der
der Ziegler Csapi ſein Heim aufgeſchlagen hatte, unter Waſſer ge
ſetzt. Dieſer ſelbſt, ſeine Frau und vier Kinder ertranken in den
eindringenden Fluthen.

Die Klaufenburger Polizeikrawalle. Der vom Urlaub zurück
gekehrte Bürgermeiſter ſuspendirte den PolizeiJnſpektor, einen
Polizeikommiſſar, einen Kontroleur, ſowie mehrere Wachtleute,
welche bei den letzten Demonſtrationen ſich gegen das zahlreich
daran theilnehmende Publikum Brutalitäten haben zu Schulden
kommen laſſen.

Unwetter in Schottland. Aus Edinburg wird gemeldet: Die
heftigen Gewitter der letzten Tage haben großen Schaden in Schott
land angerichtet. Der Blitz zerſtörte die elektriſche Straßenbahn
leitung in Hull. Ein Theil der tiefer gelegenen Stadtviertel ſteht
unter Waſſer.

Exploſion. Man meldet aus Oedenburg: Jn der Dampfmühle
zu Agardefand eine Benzin Exploſion ſtatt, durch welche das Ma
ſchinenhaus zerſtört, der Maſchiniſt, der Obermüller und ſechs
Müllergehülfen getödtet wurden. Nur zwei Perſonen konnten
lebend aus den Trümmern hervorgezogen werden.

Ein furchtbarer Amok. Die ſchon lange Jahre in den
Malayen Ländern wohnenden Fremden, die „old residents“, wiſſen
noch heute nicht, ob die Veranlaſſung zu dieſen immer wieder vor
kommenden blutigen Raſereien Einzelner, die man Amoklaufen
nennt, unter den Malayen in religiöſen Anſchauungen oder durch
das Klima bedingten plötzlichen Erkrankungen zu ſuchen iſt. Das
Lokalkolorit und die Verbürgtheit der mitgetheilten Thatſachen ver
leiht der nachſtehenden, aus Singapore kommenden Schilderung ein
mehr als gewöhnliches Jntereſſe: „Am verfloſſenen Dienstag gegen
714 Abends wurde ein Malaye Namens Nai Hoi, LittleCroßſtraße
Nr. 2, von jenem plötzlichen Blutdurſt befallen, der den Amokern
gemeinſam iſt. Er bewaffnete ſich mit einer langen Stange, an
deren einem Ende er eine ſcharfe Speerſpitze befeſtigt hatte ſtürzte
ſich mit dieſer tödtlichen Waffe auf ein Weib das ſich gerade im
Hauſe befand und brachte ihr eine Wunde in der Magengegend bei.
Nun ſtieß er das Thor eines Nachbarhaufes ein, in welchem v
Malahenfamilie wohpt. Die hatte jedoch den Tumult gehört vnd
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nit Ausnahme von zwei Menſchen Zeit zur Flucht gefunden: ein
Nann den Nai Hoi packte und in den Rücken ſtach, ſtarb auf der
Stelle, und eine Frau, der er mit ſeinem Speer den Leib aufſchlitzte,
verſchied nach mehreren Minuten entſetzlicher Qualen. Aus dem
Hauſe lief der Mörder jetzt auf die Straße, auf der ein kleiner
Malayhenjunge ruhig ſeines Weges ging. Dieſem brachte er ſchwere
Verletzungen bei; das arme Kind ſtarb noch unter ſeinen Händen.
Das nächſte Opfer war wieder ein Malahe, den Nai Hoi in einer
Quergaſſe der LittleCroßſtraße traf und angriff: er ſtieß ihm
ſeine Waffe in den Hals und verwundete den unglücklichen Menſchen
ſo ſchwer, daß er entſeelt zuſammenſank. Dann bog der Mörder
in der Araberſtraße ein, und hier fiel ihm ein weiterer Malaye
zum Opfer, Der Amoker ſetzte ſeinen todtbringenden Lauf fort,
ſtach und hieb auf eine Menge ohne Unterſchied los, bis der Weg
hinter ihm buchſtäblich von verwundeten und blutenden Menſchen
bedeckt war. Endlich ſtellte ſich ihm ein mit einer Keule bewaff
neter Mann entgegen, ſchlug ihn glücklicher Weiſe mit dem erſten
Hieb nieder und ſtieß ihn in die Goſſe. Ein bengaltſcher Poliziſt
erſchien auf der Bildfläche, der ſich des Mörders bemächtigte. Auf
dem Wege zur Polizeiwache verſtarb der Mörder aber bereits, da
der Keulenſchlag ihm die Hirnſchale zertrümmert hatte. Der
Mann hatte ſechs Menſchen getödtet und neun ſo ſchwer verwundet,
daß ſie in das Hoſpital gebracht werden mußten. Am nächſten
Morgen waren von den Verwundeten zwei ihren ſchrecklichen Ver
letzungen erlegen, und die übrigen ſieben befanden ſich in äußerſter
Lebensgefahr zwei oder drei von ihnen werden dem Tode kaum
entriſſen werden können.“

Wetterbericht vom 13. Auguſt 1901, 9 Uhr 15 Min Vorm

S S SS e S 7S Name der S Z SS Beobachtungs S ZKWindſtärke Wetter S
ſtatin S5 n 8 eS

1Stornoway 757,3 880 leicht wolkig 12,20

z Se on le an 15ields 60,1] leicht Dunſt 13,904Seilly 760,551 8 friſch Regen 15,605 Zosle d'Aix a S S S6 Paris a S 27 „Bliſſingen 165 S W leicht wolkenlos 16,20
8 Helder 764,7 W ſehr leicht halbbedeckt 17,809
9 CChriſtianfund 763,5 80 ſehr leicht wolkenlos 22,20

10 Skudesnaes 763,8 NN W leicht wolkig 16,29
11 Skagen 765,0 80 ſehr leicht bedeckt 19,40
12 Kopenhagen S s S i S13 Karlſtad S S14 Stockholm s n S 2 215 Wisby S S e e S16 Haparanda S S S S17 BVorkum 764,8) W ſchwach fhalbbedeckt] 16,80
18 Keitum 763,81 N ſchwach bedeckt 17,70
19 Hamburg 763,7 N. ſchwach bedeckt 17,80
20 Swinemünde 761,6 ONO ſchwach wolkig 20,60
21Rügenwalder

münde 761,4 o0NO mäßig heiter 20,90
22Neufahrwaſſer 761,0 NOoO leicht wolkig 21,20
23 WMemel 76t,2 o0NO leicht Dunſt 21,00
24 Münſter (Weſtf.)) 765,0 (NNW ſehr leicht wolkig 17,00
25 Hannover 764,8 W leicht wolkig 13,60
26 Berlin 761,6 WNW leicht bedeckt 17,00
27 Chemnitz 763,31 W ſehr leicht Regen 15,20
28 Breslau 759,5 NW chwach bedeckt 17,30
29 NMetz 765,4 8 heiter 14,3030 Frankfurt a. M. 7645) NW ſehr leicht halbbedeckt 18,60
31 Karlsruhe 765,51 S W mäßig bedeckt 15,032 München 7651 W friſch bedeckt 15,40

33Holyhead 734Bodö 768,0 NW ſehr leicht wolkenlos 13,00
35 Riga 763.41 O ſebr leicht wolkig 17,60

Hamburg, 13. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(768 mw) liegt über Nordſkandinavien, das Minimum (755 mw)
weſtlich von Jrland. Jn Deutſchland meiſt trübe und kühler, geſtern
ſtellenweiſe Gewitter. Meiſt kühleres Wetter, ſtellenweiſe Gewitter

und Regen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13, Auguſt.

Wetterbericht vom 13. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Unter Einfluß und mit dem Vorübergange einer Depreſſion
haben in Deutſchland wieder viele Gewitter ſtattgefunden,
worauf das Barometer um mehrere Millimeter geſtiegen iſt
und ein friſcher nordweſtlicher bis weſtlicher Wind weht und
die Temperatur zunächſt kaum etwas im Sinken begriffen iſt.
Jn Magdeburg iſt aber trotz vieler in der nächſten Umgebung
ſich zeigender Gewitter Regen bisher nicht gefallen. Etwas
kühleres Wetter mit Regen und ſtrichweiſen Gewittern dürfte
für morgen zu erwarten ſein.
Borausſichtliches Wetter am 14. Auguſt. Etwas

wechſelnd bewölktes Wetter mit Regen, ſtrichweiſe
ewitter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wildpark, 13. Aug. Der Sonderzug mit der Leiche der
Kaiſerin Friedrich traf heute Vormittag von Cronberg hier
ein. Auf dem Bahnhofe waren erſchienen der Kaiſer und
der König von England, die Kaiſerin und die
Königin von England. Unteroffiziere trugen den
Sarg zum Leichenwagen. Der Zug ging durch den Park von
Sansſouci nach dem Mauſoleum. Bei der Friedenskirche
und auf dem Wege bildeten die nicht im Zuge befindlichen
Truppen Spalier.

Berlin, 13. Aug. Der freikonſervative ReichstagsAb
geordnete in Schleswig Chriſtopherſfen iſt ge-
ſtorben.

Berlin, 43. Aug. Der königl. ſächſ. Geſandte Graf
von Hohenthal und Bergen iſt mit Unterbrechung
ſeines Urlaubs hier eingetroffen, um im Allerhöchſten Auf
trage ſeines Souveräns der heute ſtattfindenden Beiſetzung
der ſterblichen Hülle der Kaiſerin Friedrich beizuwohnen.

Frankfurt a M., 13. Aug. Wie die „Frkf. Ztg.“ mel-
det, theilte der amerikaniſche Geſchäftsträger Rockhill tele-
graphiſch mit, daß das Friedens-Protokoll
unterzeichnet ſei. Die Sprozentigen Werthzölle
würden Mitte Oktober in Kraft treten. e

Farſund (Norwegen), 13. Aug. Ungefähr der fünfte
Theil der Stadt iſt niedergebrannt, Die
Kirche, das Poſt und Telegraphenamt, die ſtädtiſche Bank
und mehrere Schulen ſind Opfer der Flammen geworden,
12-—-1300 Menſchen ſind obdachlos.

n
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiues.

Die r opfenernte ſoll
o

H. Prag, 13. Auguſt.2 t 230 000 Meterzentnerdie größte ſeit vielen Jahren ſein ſie
betragen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Wollwagrenfabrikant Georg Kleinſchmidt in Apolda.

Fleiſchermeiſter Emil Hahnel in Dresden. Hotelier Max Ferdinand
Canzkler in Dresden. Nachlaß des Baugewerken Wilhelm Ernſt
Richter in Dresden. Maurxermeiſter Egbert Wiegand in

alberſtadt. Kaufmann Guſtav Heß in Halberſtadt. Tiſchlermeiſter
riedrich Wilhelm Schultze in Leipzig. Nagelſchmiedemeiſter und
aufmann Eduard Richter in Schönebeck a. E.

Kursbericht der Baukfirnen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 13. Auguſt 1901. m 3f. Coursnotiz
0

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882.. S 28,006Ueſche 33 TheaterAnkeihe von 1884 I e 28,00B
lleſche 33 Stadt Anleibe von 1886. Z3' 98,Ueſche 31 Stadt Anleide von 1892, Z3

alleſche fo StadtAnleihe von 1900. 2 4 103,25etwbzG
kener 3 StadtAnleihe 7Ecrfurter St dt- Anleibe von 1888 7 2] 26 006Erfurter 4 h StadtAnleihe III von 18923 7 4 103 00bz. G

Erfurter 4 e Stadt Anleide von 1901 7 4 103 00bz. G
e 31,00 Stadt Anleibe 3 26.008aumburger 31 StadtAnleihe von 1889 r J 95,50Naumburger 4 Stadt-Auleihe von 1900. 3 7 4 wLandſchaftliche 32 CentralPfandbriefe uns wg 3' 99,40Sasiſee 27 tandſchaſtliche Pfanddrieſe e eSächfiſche 33 landſchaſtl. Pfandbriefe 2 3 99,00 v
Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe e 3 cSächſiſche 32 Propinzial Anleihe S e 96758HalleHettſtedter 3 i Eb. Obl. III rn 3 95,00 BHalle Hettſtedter 417, o Eb. Obl. 7 4 e 102,00 G
Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 95 50BHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. h 6n r 79 c l 4 101,806nappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

tündbar dis 180 a 7 4 101,806UnſtrutRegul. B. Obligat. [Bretl.-Nebra] 2 32
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 4Cröllwitzer Pavpierfabrit, 4 Huvoth.Anleide 4 98.006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerel Obligat.

rückz. mit 102 S 7Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 5 Theilſchukdv. zückz. mit 103 c 4 83,50Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HyopothetenAnleihe. 4 27

Waldauer Brauntodlen 490 rückz. 102 9 14 99,50BSächſiſch-Th. Braunkohl.-Verw. 420 Schuldv. 4 woWerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 18909.. e 4 100,00
n 40 Schuldv. v. 1898 44 100,00 6Zeiter Varaff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904.. 99,006Halleſche BankvereinActien 1900 85 4 146,00bz.Spar und VorſchußbankAectien e 1900 4 4 80,00 6
Cönnerner MalzfabrikActien 180900 4Eröllwiger PapierfabridActien 1899,00 18 4 214,50 B
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1899/00 4

Vorz.Actien 1809,00 4 100,00B
Eilenburger KattunManufacturActien. 1899/00 3 e 2FeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 4 53,50 B
Glauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 11 e 27Halle HettſtedterEiſendahnAetien Lit. A. gar. 3 1899,90 32] 4 00
Halleſche Act.-Blerdrauerei Act. 1899,00 4 103,00 B
Ueſche MaſchinenfabrikActien 1200 36 4 7eſche Straßenbahn Actien h e et e eee 1900 0 4 67,00 G
lleſche Portlkand-Cementfab.Act.. e 1900 8 4 100,505

Hildebrand'ſche MühlenwerieActien 1899,00 4 152,256
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 9 4 129,009
Kyffhäuferhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1900 172] 4 60,006
Landsberger NMalzfabrikActien 1899/00 4Naumburger Braunkohlen Actien 1889,00 18 4 200,006
Niemberger MalzfabrikActien 1899,00 4
Rienburger Schloßmälzerei Actien 1299,00 4 rRiebeckſche Montanwerke-Actien e e e e 1899,00 14 4 291,006
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien 1900 4
Sächf. Thür. BraunkodlenSt. Pr. Actien. 1900 10 4 hWaldaner Braunkohlen Actien 1 1899/00 14 4 164,008
Werſ eißenfelſer Braunkohlen Actien. h 20 e 236,006
eitzer MaſchinenſabrikActien (Schaede]. 1898/00 4 o
eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. e e 1899,00 11 4 132 0060

Zuckerraffinerie Halle Acten 1899/00 4 170,00BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe Be o. H. öHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe e e 280,006
Die Kurſe der mit dezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 12. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Magdeburg, 12. Auguſt. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 167 172
Sommerweizen 168 170 Ac, Rauhweizen fehlt. Roggen 142
bis 147 C. ab Station je nach Lage derſelben bezahlt. Landgerſte
145 148 mittlere Chevaliers 155-- 163 Ac, beſſerere Chevaliers
165--168 bezahlt, feinfarbige Qualitäten auch über Notiz geſucht.
Hafer 138--142 in neuer Waare je nach Qualität ab Station
gehandelt. Raps 260--270 A. ab Station. Erbſen, Victoria,
205--220 c gehandelt. Kümmel 39 A. für 100 kg ab Station
bezahlt. Mais, gem. amerik. loko 123 c. ab Magdeburg gefordert,
auf Lieferung einige Mark mehr.

e m 12. Aug. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,75 A.
ſchwefelſaures Ammoniak 203 56 aufgeſchloſſenen Peru-Guano

7 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,15 CSuperphosphat 15--19 à 162 Baumwollſaatmehl 58--62

La

mehl 6,45 Erdnußkuchenmehl 53-56 6,80 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--261 5,55 ReisFuttermehl 24—-2790
5,00 Ac, Rapskuchen 38-42 5,90 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe

WochenMarktberichte.
r r Georg Schleſinger (Hamburg).Jn den letzten 8 Tagèn war die Geſchäftsthätigkeit ziemlich rege;

im Vordergrunde des Intereſſes ſtand neuerdings Thymothee,
worin infolge der von Amerika gemeldeten hohen Notirungen mehr
fach Abſchlüſſe ſowohl hier am Platze, als auch nach auswärts ſtatt
fanden. Neuer Weißklee, der in ſelten ſchöner Beſchaffenheit
aus den Hauptprodufktionsgebieten Oeſterreichs angeboten wurde, war
beachtet; auch deutſcher Gelbklee iſt in prachtvoller Qualität zu
recht mäßigen Preiſen umgeſetzt worden. An den amerikaniſchen
Märkten waren die Notirungen für Rothklee ſtark ſchwankend,
es verlautet, daß der Saatenſtand in einzelnen Diſtrikten erheblich
durch Dürre gelitten haben ſoll infolgedeſſen fanden Angebote
preiswerther Partien inländiſcher Herkunft hier ſchlank Unterkommen.
Preiſe für Luzerne vermochten ſich voll zu behaupten.

Nürnberg, 12. Auguſt. Hopfen. Bei ruhigem Verkehr
gelangten in voriger Woche ca. 300 Ballen zum Verkaufe, welche
für Kundſchaftsbedarf übernommen wurden. Die Preiſelfür Mittel
ſeit Montag ca. 5 A. niedriger, für Prima unverändert. Bezahlt
wurde für Mittel und Gutmittel von 70—85 A. für Prima ver-
einzelt bis 95 Für neue Waare wurde von 145 C bis 155
erzielt. Tendenz Ruhig.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 12. Auguſt
Auftrieb: 420 Rinder, und zwar: 162 Ochſen, 25 Kalben, 154 Kühe, 79

Bullen 322 Kälber 716 Stück Schafvieh 1051 Schweine, und zwar: 1051 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2509 Thiere

Marktpreiſe für 60 Kilog. in Mk.

Thler 7222Bezeichnung 23gattung 3Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren e 722) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 60gering genährte jeden Alters e 55Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 68

und Kühe: 2) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren S 653) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 2 589) mäßig genährte Kübe und Kalben a 52
5) gering genährte Kühe und Kalben S 47

Bullen voillfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 632) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58
3) gering genährte S 54Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und deſte Saugkälber 41
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 40
3) geringe Saugkälber 32 74) ältere gering genährte (Freſſer)

Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35 2
2) ältere Maſthammel 33 e3) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchake) 30

Schweine vollflefchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzmgen im

Alter bis zu Jahren 2 662) ſteiſchige 633) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 58
4) ausländiſche (aus

Vertauf:
399 Rinder, und zwar Geſchäftägang147 Ochſen, 24 Kalben, 152 Kühe, 76 Bullen mittelmäßig
318 Kälber
477 Schafe

1037 Schweine
Köln, 12. Aug. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 626Ochſen, 541 Kalben (Farſem und Kühe, 63 Bullen, 249 Kälber,

18 Schafe, 1714 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Ochſen a. 69, b. 64-—65, e. 58 60, d. 54-56 Kalben (Färſen)
und Kühe: a. 63, b. 60-61, e. 5256, d. 47--50 Bullen
a. 63, b. 58-60, e. 52-55, d. 46 48 In allen Gattungen
ſchleypender Geſchäftsgang: in geringerer Waare vorausſichtlich
größerer Ueberſtand. Kälber: a. 68 (Doppellender bis 82
b. 62—65, e. 50 60 A. Schafe: a. 60, b. 66, e. 63 Geſchäfts
gang in beiden Gattungen ruhig, geräumt. Schweine: Bezahlt
für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. 63, b. 61, c. 55
bis 58 c. Lebhaftes Geſchäft geräumt. Stierhäute 57--59
Kuh und Rinderhäute 61--64 rothhaarige Ochſenhäute von
45 kg aufwärts 75--77 4, 40 44 kg 66--68 flache Berliner
Ochſenhäute 63--65 Kalbfelle mit Kopf 82 ohne Kopf 98
Fett 44—45 4 das Kilo.

London, 8. Aug. Jslington-Viehmarkt. Fetle
Ochſen beſter Qualität erzielten 4 sh. 6 d. Jn fetten Schlachtkühen
und Bullen war das Geſchäft gezwungen bei ausgeprägt fallender
Preistendenz. Beſte Qualität Lämmer waren knapp und erzielten
beſſere Preiſe, doch waren Halbſchlagsſchafe matt. Die Nachfrage
in Böcken und Mutterſchafen war gut und die Preiſe feſter. Der
Auftrieb in Kälbern war klein, das Geſchäft feſter und die Preiſe
2 d. höher. Schweine nominell. Preiſe Schafe 3 sh. 2 d. bis 5 sh.
6 d., Kälber 3 sh. 10 d. bis 5 sh. 6 d., Lämmer 5 sh. 6 d. bis
6 sh. 4 d. für je 8 Pfd. Geſammtauftrieb: 60 Stück Rindvieh,

langſam
mittelmäßig

3900 Stück Schafe und Lämmer, 60 Stück Kälber und 10 Stück
Schweine.

E. Anläßlich der heuti
Friedrich bleibt die Berliner B

Se e Je r r e T

e

ringen Beiſetznng der Kaiſe
örſe geſchloſſen.

W T e rdeutſche Mahlung AC, entfaſertes Texasmehl 6,60 Ac., Texas z S 2
Vergleichende Ueberſicht über den Vieh Verkehr

im Juli 1901.

Auftrieb im Im Juli 1901 davon aus Verſandt im Schlachtung Eingeführtes däniſches Fleiſch

Gattung Juli Hanno Medlen- er Däne Juli im Juli rm Juli
1901 1900 Soiſteinj ver burg Arm e 1901 1900 1901 1900 1901 1900

Rinder e e e 4678 5271] 2936 49 831 104 1496] 954 1341] 3327 3 480 4 934 5 177
(Viertel) (Viertel)

Kälber 23 7054] 6833] 13261 4692] 10301 6] 205 277] 5536 5 333 130 145
(ganze Thiere) (ganze Thiere)

Schweine 25 37424 802] 15 034) 1553) 67061 5095 4508] 16744 17 478 S
Schafe e e e 774010 258 6 6121 314) 2461 338 423] 7396 7 989 7 h

DurchſchnitisMarktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

Juli Juli1901 1900 1901 1900A. Al. A. C.Rinder SchafeI. Qualität Ochſen und Quienen 65,00-67,80 63,90-66,20 I. QOnglilät 62,00- 66,80 60,20 64,80
II. 7 60,30 63,30 60,00 62,30 II. e 56,80--61,80 55,40-—60,90unge fette Klhe e 57,80 60,80 57,20--60,00 III. I 4960 54 00 49,20 53,60

ltere 2 e e 51,80-—55,30 51,20--54,50
Geringere 45,30 46,50 45,20 48,60Bullen e 7 c a e 7 49,20 56,90 49,30--56,70

Schweine Kälber:Beſte ſchwere Schweine 56,94--57,61 47,71 48,45 Beſonders gute Doppellender 83,80--90,40 84,20 90,60
Schwere Mittelwaare 57,67-58,61 48,69 49,62 J. Qualität. 73,60--78,80 72,70--78,10
Gute leichte 88,81--59,67 50,11--51,09 II. 65,40--71,10 62,80 68,70Geringere 57,91--58,72 48,43 49,85 III. v J 57,20 63,40 54,60 60,40m. 4967 52,87 40,36 43,17 Geringſte Sorte 47,20--58,30 46,40--51,50

Hamburg, den 5. Wigpſt 1901, Die Schlachthof- vnd Viehmarkt- Verwaltung.
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Amtliche Behannimachnngen.
Wir erſuchen alle durch die nuterzeichnele Handelskammer

Pertretenen Firmen, uns über ihre Wünſche zu den Sätzen
des nennen Zolltarif-Entwurfes möglichſt bald zu unterrichten,
damit wir ſie bei den bevorſtehenden Berathungen berück-
ſichtigen und wwirkſgm vertreten können.

Der Zolltarif Entwurf liegt auf dem Sekretagriate der
Handelskammer zu Halle g. S., Magdebnurgerſtraße 60, zur
Einſicht aus.

Halle a. S., den 12. Angnuſt 1901.,
Die Handelskammer. Kuhlow. Steckner.

Antliche 60 primaBekanntmachungen. Maſt Harmtimel-
Verdingnng. Lämmer,Die Herſtellung einer Ent-

träſferungs Aulage auf dem
Grundſtück des Elektrizitäts
werkes.

Termin am Donnerstag, den
15. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer d. Elektrizitäts-
werkes zu Halle a. S

Verdingung.
Die Scehloſſerarbeiten (Thür-

beſchläge) zum Neubau der Volks
ſchule Freiimfelderſtraße.

Termin am Drunerstag, den
15. Augnuſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Im Handelsregiſter Abtheilung
A iſt heute bei der unter Nr. 560
eingetragenen Firma: Schwarz

Tillig zu Halle a. S. Folgendes
vermerkt worden

Das Geſchäft iſt auf den
Schneidermeiſter Paul Leh-
mann und den Kaufmann Frauz
Bchrend in Halle a. S. über-
gegangen. Die offene Handels-
Geſellſchaft hat am 1. Auguſt
1901 begonnen.
Halle a. S. d. 3. Auguſt 1901.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

HausVerkauf.
Das in der Rittergaſſe hierſelbſt

legene (vormals Hückſtädt'ſche)
Wohnhaus Nr. 408, enthaltend
5H Zimmer, 2 Kammern und die
nöthigen Wirthſchaftsräume, ſowie
kleinen Hofraum, iſt ſofort zu ver
kanfen.

Daſſelbe eignet ſich vermöge
ſeiner günſtigen Lage insbeſondere
auch zu Geſchäftszwecken und zur
Vermiethung an Sommerfremde.

Brandkaſſenwerth 4600 Mark.
Weitere Auskunft ertheilt das

Bureau der unterzeichneten Behörde.
Stolberg i. Harz, a. 8. Aug. 1901.
Fürſtliche Kammer.

Bode.
Waldrittergut
mit Breunerei, über 2000 Mrg.,
Niederſchleſien, mit Ernte und
Inventar ſehr preiswerth zu ver-
kaufen. Preis 230000 Mk. An-
zahlung 60 000 Mk. Landſchafts-
Taxe ca. 234 000 Mk. 4300 Mk.
GrundſteuerReinertrag. 56 Rinder, S
180 Schafe, 10 Pfierde. Selbſt-
käufer erhalten jede Auskunft durch
den Beauftragten u. B. B. 4612,
Rudolf osse, Breslau.
Kl. Waſſer od. Windmühle
von ſtrebſamem Müller zu pachten
evtl. zu kaufen geſucht. Offerten
unter b. 727 an Rudolf
Fosse, Halle a. S. 12499

clegant, neu, 16 heiz-T e
bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

F y Jaurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 21.

fo rde verkaufen.
2446 Alter Markt 25.

Nenmilchende

Kuh mit Kalb
verkauft Rohde, Kiitten.

Rittergut Kloſter Haefeler,
Bahnh. Köſen, Laucha u. Eckarts-
berga, verkauft freihändig ſprung-
fähige
RVambonillet-

Nollblut-Böcke,
Taxe 75— 120 Mk. Beſ. W. Roth.
Züchter: Ad. Keyne, Winters
dorf (S.-A.).

2 Moiſcheu-Kälber
von oſtfrieſiſchen Kühen e ab

Stadtgut Halle,
Böllbergerweg 93.

feſt im Zug, zu

7 Monate alt, ca. 90--100 Pfd.
ſchwer, verkauft

W. Roth, Kloſter Haeſeler,
Bahnhof Köſen, Laucha und

Eckartsberga.

55 engliſche

e Lämmer
verkauft [2469Dom. Cuecnlan b. Köſen.

Schafvieh Verkauf.

Auf der Domäne Cobbelsdorf
bei Coswig in Anhalt ſtehen

„(0o Stück Merjſhaſe

120 Stück Hammellämmer

zum Verkauf.

Pferdebeſttzer!
Nur das geſetzl. geſch. Thierarzt

Sehwill'ſche S iſt
das alleinige Mittel, Spat bei
Pferden ohne Brennen u. Schueiden
zu heilen. Zu beziehen gegen Nach-
nahme Doſe 10 Mark bei

Fran Thierarzt Schwäl?,
Magdebnrg, Heiligegeiſtſtraße 27.

o 2Hagtwehzen,

Shiürä vorjährige Ernte, 85
keimfähig, per 1000 kg 190 Mk.
ab Station, offerirt
Hermann Schnappervelle,

Schlettau bei Löbejün
Ebendort ſtehen fünf junge

Milchkühe
wegen Veruinderung der Milch-
wirthſchaft zum Verkauf. [2319

7Sanatweizen,
Strube's Square bead, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Cir. 10 Mark.

Saatroggen,
Bayeriſchen und Petkuſer, à Ctr.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co Ouerfurt,
m e. re

-Weizen,I Shirif
zur Snat präparirt, S

giebt ab 2Domäne Galersleben.

T n
Mittelſt

mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgtet abzugeben

Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 kg.

Domäne Schladebaeh
2432] bei Kötſchau.

Petkuſer Roggen,
I. Abſaat vom Original, verkaufe
ſoweit Vorrath reicht mit 8,50 A.

pro Centner. [2483O. Rothmmaler,
Freigut Engelsburg b. Sangerh.

e n 0Offerire SaatWeizen:
Strube's Square head (gut
durchwintert, erhielt II. Preis
Berlin 1900). 1000 kg 220

Muſſter zu Dienſten. [2364
Schlieckmannm,

Rittergut Berga (Kyffb.).

Samenwrizen,
Nachzucht v. Mette's Square
head-Weszen, 1000 kg 200 M.,
Wintergerſte, 1000 kg 160 M.

giebt ab

bei Obhauſen.

S hochtragende u. neumilchende

mer IK ü h e
ſtehen ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gohbr. Friecdmann, Marienſtraße 24.

d Prima bayr. Zugochſen,

ſowie

Saatgetreide.
Strubes Square
head-Weizen,

1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.,

Petkuser Roggen,
1000 kg 180 Mk., 100 kg 19 Mk.,

Eckendorker Mammuth-
Wintergerste,

1000 kg 160 Mk., 100 kg 17 Mk.
Rittergut Großwerkher.

Franke,
Probedruſch von 21 Morgen

85 Ruthen 449 Ctr. 50 Pfd.
oder pro Morgen rund 20 Ctr.

Empfehle zur Saat
in beſter Beſchaffenheit

Nachzucht von Pfiffelbacher

e à Ctr.5 M
Nachzucht von Mettes Shiriff,

à Ctr. 9,75 Mk.
Nachzucht von begr

à Ctr. 9,75 Mk.,
Nachzucht von Rivetts Bearded,

à Ctr. 9,50 Mk.
Sämmtliches Getreide iſt auf

hohem kalten Boden gewachſen und
ſehr gut durch den Winter ge-
kommen.

auntemsShiriff,

Fr. Appelt,Rittergut I Bilzingsleben i. Th.
Einen Poſten

Rapsſtroh,
feinſtenglig einen Poſten

Gerſten u. Haferſtroh,
diesjährige Ernte, gutes Fnutter-
ſtroh, gepreſit, mit Garn ge-
bunden einen Poſten
Gerſten u. Rapsſpren
giebt ab [2520eyrae zu Deutleben

bei Wettin,
Station Nauendorf (Saalkreis).

Pellet Sutregſen
(Nachban)

in vorzüglicher, Qualität, à Ctr.
8,50 Mk.

Rittergut Sanſedlitz
b. Löbnitz (Bitterfeld).

F. W. Schmidt.

Sauerkirſchen
ohne Stiel kanfen uoch jeden

Poſten [2534Gebrüder Grräe,
Roßla a. Harz.

Wegen Aenderung der Wirth-
ſchaft habe zu verkaufen
1 Lokomvobile,

6 Atm., mit einf. Stiftenputz
dreſchkaſten fahrbar, 57 em
Tromielbreite, [2494
1 Schrotmühle „Rapidh“
Gefl. Anfragen sub Z. 2494 an

z die Exped. d. Zka. erbeten.
STrockenschnitzel,

Melassefutter
offerirt billigſt

Ermöl Volgt,
Halle a. S., Thomaſinséſtraße I.

Habe einen wenig gefahrenen

Landaner
für 600 Mk. zu verkaufen. Off.
unt. Z. 2518 an d. Exped. d. Ztg.

Kutſchwagert,
vierſitzig, faſt neu, zu verkaufen

Brunnenſir. G.

Eis chrauk
zu verkaufen. Näh. Exped. d. Ztg.

5 TorfMoorHrikets.
Zu einem höthſt rentablen klein.

Unternehmen, welches in Bezug auf
Produktion und Abſatz völlig ge-
ſichert iſt, werden noch einige Theil
nehmer mit 10-15 000 geſucht.
Angebote unter Z. 2517 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Für Geſchäftsleute.
Die Vertretung einiger leiſtungs

fähigen Kohlengruben iſt Ver
hältniſſe halber ſofort abzugeben.

Näheres unter Z. 2524 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Altes Gold, Silber,
Uhren, Münzen u. dergl.
eanſt Pohlmann,

Dachritzſtraſße 6, I.

e nnd geſuchte
Stellen.

Verh. Verwalter
ſucht für gr. Domäne, ſpeziellr 3 r ſeſgate ſp 455

Züng. Verwalter
geſucht von 18--21 Jahren
bei 300 400 Mk. Gehalt. Um
ſchuellſte Meldungen erſucht
BReau, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.

Zur Ausführung von Drainage-
arbeiten wird ein

Drainirmeiſter
mit Arbeitern geſucht. Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen wollen

ſich melden bei 253Zuckerfabr. Körbisdorf
bei Merſeburg.

Junger TechnikKer,
flotter Zeichner, welcher 3 J. prakt.,

J. im Bureau gearbeitet u. die
Bauſchule abſolvirt hat, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung.

Offerten unter Z. 2525 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Landwirth, i lesmit allen
Fächern vertraut, wie Samen- u.
Rübenban, ſucht, geſt. auf gute
Zeugniſſe u. Neferenzen, zu ſofort
oder 1. Okt. Verhältn. halb. anderw.
Stellung als I. oder alleiniger
Beamter. Gefl. Offerten unter
A. L. 27 poſil. Erfurt erbeten.

Auf dem Rittergnte Virkigt
findet zum 1. Oktober ein zuver-
läſſiger, militärfreier

Verwalter
Stellung. Dienſtpferd wird gehalten.
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen
ſind an die Rittergutsverwaltung
zu Nebra g. U. zu richten.

Auf letzterem Rittergute wird
auch zum 1. Oktober ein

Schreiber
eingeſtellt, der die Gutsvorſteher-
ſachen und Hofverwalters-Dienſte
zu beſorgen hat. [2390

Die Rittergutsverwaltung.

e ucht wird zum 1. Oktober
ein zuverläſſiger, gebildeter

junger Mann als alleiniger

Verwalter.
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften,
welche nicht zurückgeſandt werden,
ſind zu ſenden an

r. JungeRittergut Mühlbach bei Wurzen.

VerwalterGeſuch.
Wegen ſchwerer Erkrankung des

jetzigen zweiten Vertwaltersſuche ich zum ſofortigen Autritt S
gutewelcher

Alter An
einen Vertreter
Empfehlungen beſitzt.
fangs zwanziger Jahre.

Domäne Helfta b. Eisleben.

Suche zum 1. Oktober 1901
einen fleißigen, tüchtigen, jungen
Mann als
Buchhalter miad

Lageriſt,
möglichſt mit den Branchen vertraut.

Gehalt nach Uebereinkunft, Zeug-
niſſe erbitte in Abſchrift. (2532

Otto «hust,
Aſchersleben.

Samenhandlung, Agenturen
und landwirthſchaftliche Maſchinen

handlung.

Suche per 1. Oktober a. e. einen
tüchtigen, nüchternen, verheiratheten

Gnuts-Schmied,
welcher die Dampfdreſchmaſchine
zu führen hat und außerdem Pferde-
und Ochſenbeſchlag verſteht.

W. Naegler,Rittergut Caaſchwitz
bei Köſtritz in Thür.

Suche 10 Verwalter,
einfache, junge Leute, in Wirth-
ſchaften von ca. 300--1000 Morg.
groß, bald und 1. Oktober in
hieſige und weitere Gegenden. Zeug
niſſe bitte umgehend einzuſenden.

Willy Kühn,
Central-Stellen- Vermittlungs
Bureau, Kl. Ulrichſtraße Z.

Telephon 920.
Junger Landwirth (z. Z. Ge

freiter im Ul.-Regt. Nr. 18), welcher
ſchon längere Zeit auf größeren
Gütern thätig war, landw. Schule
beſucht hat, mit allen Zweigen der
Landwirthſchaft vertraut iſt und gute
Zeugniſſe beſitzt, ſucht z. 15. Okt.
(Beendigung der 3 jähr. Dienſtzeit)

Sehns Yerwalter.
Gehaltsanſpr. 300 Mk. Wetrthe
Offerten bitte unter V. W. 124
poſtlagernd L. Gohlis nieder
zulegen. (2536

5 Glaſer-G

2479

Unverh,, ſirebſ., gewiſſenh. Lanv
wirth, 30er, aus angeſeh. Familie,

p. 15. Januar 1902dauernde duſpedtorgele

auf größ. Wirthſchaft. Gefl. Off.
unter Angabe d. näher. Bed. sub
Z. 2493 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [2493
Aelteren

Buchbindergehülfen,
der eine kleine Buchbinderei ſelb-
ſtändig leiten ſoll und tüchtig an
der Vergolder-Preſſe iſt, ſuche
per 1. Okt. Meldungen ſchriftlich

erbeten. [2506Karl Pritschow,
Halle a. S., Bernburgerſtr. 28.

Suche ſofort einen
eſellen

[2529für dauernd.
Julius SchieckKe, Glaſerei,

Sondershanuſen.
Suche zu ſofort einen tüchtigen,

nüchternen

Kuhmelker
mit langjährigen guten Zeugniſſen,
deſſen Frau mit
Melken muß, zu ca. 40 Stück Rind
vieh und ca. 40--50 Schweinen.
Krüger, Gntsbefitzer i. Biete- S

aſt, Anhaltepunkt der Wittenberg
ilenburger Bahn.

Empfehle Landwirth, welcher
eine Wirthſchaft führen will, ver
heirathete Kuhmelker, verhei-
rathete Pferdeknechte, Tage
löhner-Familien, led. Knechte.

Frau AIbers,
Leipzigerſtraße 35.

Eine
übernimmt, wird zum 1./10. geſucht.
Meldungen zwiſchen 3 u. 5 Uhr bei
Frau Oberſtabsarzt Deutseh,

Kronprinzeuſtr. 5.
Jm Haushalt erfahrene allein-

ſtehende Dame geſetzten Alters
ſucht Stellung zur Führung
einer kleinen Wirthſchaft. Off.
u. Z. 2488 a. d. Exped. d. Ztg.
Zum 1. Oktober d. Js. findet

ein kräftiges junges Mädchen,
welches Luſt hat die
Landwirthſchaft zu erlernen
ohne gegenſeitige Vergütigung

Stellnug. [2478Rittergut Dehlitz a. Saale
bei Weißenfels.

Fran Juſpektor Koeh.

Miethe Geſuſe.
S

Große Lagerräume, Contor,
Keller, Stall, Bahnnähe geſucht.
Angebote unter Z. 2575 an die
Exped. d. Zig. erbeten.

750 000 Mark
ſo gut wie unkündbareuftitntagelder

T 3 auf Acker auszuleihen.
PErnstHaassengier&(o.

Bankgeſchäft, Halle a. S.100 dis 150000 Rar

Stiftungsgelder zu 45 auf Land
güter, mündelſicher, auszuleihen.

Geſuche unter W. X. 967 an
Haasenstein VoglerA. G., Dresden. [2416

36000 Mark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. sub B. C. 578 an
Rudolf HMosse, Halle.

Dampf-Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Amoerican Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Füttern und

(2538

Köchin, die Hausarbeit

Kein Hruch mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus-
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
bekrönt nicht von ſeinem Bruch
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf Anfrage Broſchüre mit
hunderten Dankſchreiben gratis und
franko durch das Pharmacentiſche
Bureau Valkenberg, Holland,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel-
vorto. Für Deutſchland

Ernst Muf, Drogerie,
Osnabrück, Nr. 83.

J Famlientehriſten.

Todes-Anzeige,
Heute Morgen 4 Uhr starb
nach langen, schweren Leiden
mein inniggeliebter Mano, unser

guter Vater, Bruder und
J Schwagoer, der Gastwirth

Paul Rühl
in seinem 36. Lobensjahre.

Dies zeigt schmerzerfüllt an
im Namen der tieftrauernden
S Hinterbliebenen
Helene Rünl geb. Schickoe.

Osternienburg,
11. August 1901.

i c i

Verlobt: Frl. Karoline Hals
mann mit Hrn. Redakt. M. Klein
(Crefeld). Frl. Elſe Hünicke mit
Hrn. Carl Kuhn (Leipzig). Frl.
Marie Hellwig mit Hrn. Kriegs
gerichtsrath Leutn. d. Reſ. Dr.
Otto Wölbing (Leipzig-- Caſſel).
Frl. Emma Tabbert mit Hrn.
Wilhelm Menge (Berlin--
Hameln). Frl. Elſe Fritzſche mit
Hrn. Hermann Kaiſer (Eckarts
berga). Frl. Sophie v. Jena
mit Hrn. Paſtor Albert Oberhof
(Eberswalde). Frl. Elſe Botbe
mit Hrn. Paul Hecker (Leipnik
in Mähren--Nordhauſen).

Verehelicht: Hr. Legationsrath
v. Noſtitz mit Frl. Doris

ordan (Unwürde). Hr. Ober
lehrer Dr. phil. Eberhard Vogel
mit Frl. Marie Oswald (Aachen).
Hr. Amtsrichter Stephan mit
Frl. E. Kühn (Schönau a. K.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Guido Heinrich (Leipzig). Hrn.
Br. Zieger (Zeitz). Hrn. Haupt
mann a. D. und Poſtdirektor
Wiedner (Friedeberg, N. M.).
Hrn. Hauptm. Lebrecht v. Blücher
(Straßburg i. Elſ.). Hrn. Bürger
meiſter Henning (Gommern).
Hin. Ernſt Zabel (Deſſau).
Eine Tochter: Hrn. Haupt
mann v. Poten (Minden). Hrn.
Oberleutnant v. Legat (Torgau).
Hrn. Curt v. Griesheim (Schloß
Falkenburg). Frhrn. Erwin von
Arnim (Zernikow b. Fiſcherwall).
Hrn. A. Kühling (Merſeburg).

Ludwig v. Hauff (Alt-
eße b. Penzlin, Meckl.). Hru.

Wilhelm Hauſtein (Potsdam).
Geſtorben: Hr. Rentner Carl

Julius Graul (Seiſelitz). Hr.
Wilbelm Haupt (Doberſchütz).
Hr. Paul Winter (Aſchersleben).
Hr. Hermann Ewald Hänel (Neu
dietendorf) Hr. Georg Adam
Reuter (Erfurt). Hr. Friedr.
Aug. Lachmann (Ecfurt). Hr
Kaufmann Karl Kurtze (Leipzig).
Hr. Maſchinendirektor Karl
Kummerfeld (Georgenmarien
hütte). Hr. Sanitätsrath Dr.
Utſch (Freudenberg). Hr. Land
wirth Guſtav Koenig (Oſter
weddingen). Hr. Friedrich Müller
(Deſſau). Hr. Gutsbeſ. Karl
Zeiſſig (Sproſſen). Fr. Louiſe
Nordhauſen (Magdeburg). Fr.
Anna verw. Blaufuß (Lauſigk).
Fr. Marie Carius (Eilenburg).
Fr. Minna Troitzſch (Bitter
feld). Fr. Regina Hüller (Erfurt).
Fr. Magdalene Dietz (Erfurt).
Fr. Eliſabeth Spiegler (Erfurt).

TodesAnzeige.

Fr. Jda Haſe (Erfurt).
ehe

Statt jeder beſonderen Meldung.
Es hat Gott gefallen, das letzte meiner Kinder, den

Königl. Regierungs-Assessor Haupt
in Frankfurt a. O.

heut von ſchwerem Leiden durch den Tod zu erlöſen.

Mit dieſer, auch im Namen der Gattin Hediig geb.
von Pallmeunſtein gegebenen Nachricht verbinde ich die herz
liche und drinugende itte um ſtille Theilnahme.

Jeremias 29,11.
Frankfurt a. O., den 11. Auguſt 1901.

Haupt, Geheimer Regiernngsrath,
Merſeburg.

letzte

ſcheid

am
einer
gega
Beri

Himr
krone
ſchlei
lange
brenn

Tuch
ſäſſig
lich
einge:

charg
die
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